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TelegrammAdreſe: Conurier Halleſagle.

MWMonalksabonnemenks
auf die

„Halleſche Zeitung“,
für die Stadt Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 Pfg. pro Monat Februar,

Wochenabonnemenks
zum Preiſe von nur 25 Pfg. werden jederzeit von
der Expedition, ſowie ſämmtlichen Zeitungs-
Austrägern entgegen genommen.

Die Halleſche Zeitung“ erſcheint wochen
täglich 2mal und zwar Vormittags 10 Uhr
und Nachm. 4 Uhr und wird den Abonnenten
in Halle ſofort durch Boten zugeſtellt. Für
Auswärts erfolgt die Verſendung mit den
nächſten Zügen.

Das deutſch- franzöſiſche
Wettrüſten.

Von einem genauen Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe
erhalten wir über dieſes Thema ſehr intereſſante Mittheilungen,
denen wir um ſo lieber Raum geben, als gerade über die fran
zöfiſche Heeresvermehrung und die ganz koloſſale Verſtärkung der
Fran öſiſchen Wehrkraft vielfach ungenaue und unzutreffende

Vorſtellungen herrſchen.
Unfer Gewährsmann ſchreibt
Es iſt eine vielbeklagte, aber nach Lage der politiſchen

Verhältniſſe einſtweilen unabänderliche Thatſache, daß die
europäiſchen Kontinentalmächte ſeit Jahrzehnten mit ihren mili
täriſchen Rüſtungen ſich gegenſeitig den Rang abzulaufen ſuchen,
und daß trotz des tiefen Friedens, in dem wir leben, ein Ende
dieſer Bewegung vorerſt nicht abzuſehen iſt. Frankreich hatmit der Neuſchaffung r Armee im Jahre 1872 damit im

rößten Stile den Anfang gemacht, es hat ſeitdem ſein Heer
ritt für Schritt ausgebaut und entwickelt. Das Deutſche

Reich iſt nothgezwungen von Etappe zu Etappe s Ggr- um
nicht r dem weſtlichen Nachbar zurückzubleiben. Seit 1879
iſt auch Rußland in dieſen Wettkampf eingetreten und hat durch
ſein Verhalten zugleich Deutſchland zu geſteigerten Rüſtungen
enöthigt, da dieſes in der Lage ſein muß, ſich auf zwei

zu vertheidigen. Seit 1889 hat Frankreich in ſeinenriefigen militäriſchen Arbeiten ein noch lebhafteres Tempo an

geſchlagen, es hat Bevölkerung zu ungeahnten Opfern an
Mannſchaften für den Kriegsdienſt und an Geldausgaben ver-
anlaßt. Das Rekrutirungsgeſetz vom 15. Juli 1889 hat zum
erſten Male die letzte Konfequenz aus dem der allge
meinen Wehrpflicht gezogen und bildet einen Markſtein in der
r Frankreichs wie der übrigen Mächte. Jn

itſchland folgte am 1. April 1890 eine Heeresverſtärkung
nebſt der Aufſtellung zweier neuer Armeekorps. Zugleich be
ſchäftigte man ſich lebhaft mit dem Gedanken einer weiterenDur Fran der allgemeinen Wehrpflicht unter Beibehaltung

der dreijährigen Dienſtzeit. Jm Sommer 1893 wurde dieſer
Jdee durch ein Geſetz Rechnung getragen, wenn auch die

er h für die Maſſe des Heeres auf zwei Jahre herabge
etzt ward.

Es iſt von hohem Jntereſſe, die einzelnen Schritte zu ver
olgen, die Frankreich im Laufe der letzten vier Jahre gethan

t, um ſein Heerweſen immer weiter auszugeſtalten und, koſte
es, was es wolle, dem 12 Millionen m mehr zählenden
Deutſchland militäriſch ebenbürtig zu bleiben. Die treibende
Kraft bei dieſer gewaltigen Arbeitsleiſtung war der Civil
Kriegsminiſter de Freycinet, der erſt im Januar 1893 kurz vor
dem Abſchluß ſeines Werkes ſeinen Miniſterſeſſel räumen mußte.
Die am tiefſten in die bürgerlichen Verhältniſſe einſchneidende
Maßregel iſt ſicherlich das Rekrutirungsgeſetz von 1889, das
jeden Franzoſen zur Einſtellung in das Heer heranzieht. Nurie unter Mindeſtmaß und die körperlich Gebrechlichen werden

ausgeſchloſſen.
Man hat im Prinzip die dreijährige Dienſtzeit beibehalten,

W jedoch einen Theil des Jahreskontingents als Einjahr-
ienende aus und entläßt einen anderen Theil der Mann

ſchaften nach zweijähriger Dienſtzeit. Einjährig Freiwillige in
unſerem Sinne ſind in Frankreich dem Buchſtaben nach be
ſeitigt, in Wirklichkeit aber dienen alle Abiturienten der höheren
Schulen nur ein Jahr aktiv. Um einen Ueberblick über die
Wirkung des Geſetzes zu erhalten, ſeien die Ziffern der erſten
Aushebung (1890) angeführt. Dieſe ergab eine Einſtellung von

134 056 Mann auf drei Jahre,
10 315 Mann auf zwei Jahre,
60 502 Mann auf ein Jahr,

11 400 Mann bei der Marine,
216 273 Mann

Dies ſind 70 000 Mann mehr als das Conkingent von 1889
betrug. Damit iſt aber auch bei der nur minimal ſteigenden
Bevölkerungszahl Frankreichs die äußerſte Leiſtungsfähigkeit des
Landes erreicht die Aushebungen von 1891 und 1892 haben
geringere Zahlen ergeben. Jn Deutſchland dagegen ſind auch
nach der verſtärkten Aushebung von 1893 noch zahlreiche Tau-
ſende völlig kriegsbrauchbarer Mannſchaften zurückgeblieben,
die aus Rückſicht auf den Etat nicht eingeſtellt werden können.
Hier iſt bei der ſtarken Bevölkerungszunahme alſo noch immer
eine Steigerung angängig. Der Einſtellung jenes ſtarken
Jahreskontingents entſprechend iſt die Friedensſtärke der
franzöfifchen Armee für 1894 auf 27 817 Offiziere und 518 400
Mann angeſetzt. Dazu kommen noch 738 Offiziere und
25 127 Mann Gendarmerie. Die Friedensſtärke des
Reichsheeres betrug am 1. Oktober 1898, alſo nach Aufſte n h n Präſidenten des Reichstages einen
der „vierten Bataillone“ und der ſonſtigen Neuformati
22 458 Offiziere, 557 093 Mann. Das deutſche Heer zählt
alſo zwar 38 693 Mann mehr, dafür aher 5350 aktive Offiziere
weniger als das franzöſiſche.

Die Umgeſtaltung der Cadres und Aufſtellung neuer
Truppentheile des franzöſiſchen Heeres hat ſich bei allenWaffengattungen im n der letzten vier Jahre vollzogen
daneben ſind durchgreifende Reorganiſationen der Reſerve und
Territorialarmee vorgenommen worden.

Die bedeutendſte Verſtärkung aber hat die franzöſiſche
Wehrkraft durch die Schöpfung einer Reſervearmee außer der
ſchon vorhandenen Territorialarmee erfahren. Während an
letzterer von 1872 an ſtetig gearbeitet worden iſt, um einen
Rückhalt für die Feldarmee durch Truppen zu erlangen, die die
Beſetzung des eigenen Landes übernehmen, iſt nunmehr ein
neues Zwiſchenglied geſchaffen worden, das direkt zur Ver
ſtärkung der Feldarmee dienen ſoll. Die früher probirte Auf-
ſtellung der „régiments mixtes“ aus einem vierten und zwei

TerritorialBataillonen iſt wieder aufgegeben worden. Jetzt wird
bei jedem Jnfanterie- Regiment (145) ein „Reſerveregiment“
aus dem dort vorhandenen Cadre gebildet. Dieſe 145 Reſerve
Regimenter tragen die Nummern von 201 bis 344, das letzte
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die beſondere Nr. 372. Sie treten zu Diviſionen und Korps
zuſammen entſprechend den LinienRegimentern, aus denen ſie

ebildet werden. Für dieſe höheren Verbände werden Reſerve
vallerie- und ReſerveArtillerie-Regimenter aufgeſtellt. Die

eldarmee verdoppelt ſich demzufolge mit einem Schlage; ſie
teht nicht aus 19, ſondern aus 38 Armeekorps. Das

deutſche Reichsheer zählt im Frieden 20 Armeekorps, welche in
e zwei Diviſionen eingetheilt ſind. Die Eintheilung der au
n Kriegsfuß Kgeften Armee gilt als Kriegsgeheimniß. O

und wie viele Reſerve Armeekorps im Mobilmachungsfalle auf
geſtellt werden, iſt daher im Frieden nicht zu erkennen.)

Der Geſammteindruck der Arbeiten des vor Jahresfriſt
abgetretenen Kriegminiſters de Freycinet iſt der, daß er ein
Werk geſchaffen hat, welches Freycinet's Wirkſamkeit lange zu
überleben beſtimmt iſt. So unerfreulich vom ſozialen und
nationalökonomiſchen Standpunkte Vielen die immer weiter
gehenden Rüſtungen erſcheinen mögen, ſo darf der Politiker
doch nicht mit Gefühlen, ſondern nur mit Thatſachen rechnen.

Deutſches Reich.
Als Kurioſität möchten wir noch anläßlich der Veröffent

lichung des ruſſiſchen Vertrages den F 5 des Zollreglements
hervorheben, der die einzelnen Tage enthält, an denen die deutſchen
reſp. die ruſſiſchen Zollämter dem Verkehr verſchloſſen ſind. Mit
Ausnahme der Sonntage ſind bezüglich dieſer Punkte von Deutſch
land 9 Tage vorgeſehen, während Rußland die Schließung ſeiner
Zollämter ſich für nicht weniger als 36 Tage vorbehalten hat, wozu
im Königreich Polen und einigen Zweig-Gouvernements (gemeint
kann nur das Gouvernement Kowno ſein. Red.) noch die erſten
Tage der großen Feſte des römiſch- katholiſchen Kalenders, ebenſo der
Frohaleichnamstag und An aller Heiligen treten. Jedenfalls eine
„Erleichterung“ des Verkehrs nach Rußland.

Jm Bundesrath wird ſich die Schweriner Re
giernng gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag erklären.

„Wir kennen die Pläne der Regierung nicht,
aber wir billigen ſie“, das iſt jetzt augenſcheinlich die Auf
faſſung, wie ſie Eugen Richter mit ſeiner Gefolgſchaft jetzt
bei Behandlung des ruſſiſchen Haudelsvertrags zu hegen
ſcheint und die 5 in auffälligem Gegenſatz zu der nör-
gelnden Taktik dieſer Kreiſe befindet. Namentlich ſcharf hebt
ſich dieſer geradezu unglaubliche Byzantinismus bei Gelegenheit
der Beſprechung des parlamentariſchen Diners hervor, bei wel
cher Herr v. Levetzow ſeine wirthſchaftspolitiſche Meinung demDie Freiſin nige Ztg., welche

„ſchweren“ Vorwurf macht, muß ſich jetzt von dem ſozialdemo
kratiſchen Vor wärt s ſagen laſſen, „daß das Verhalten des
Herrn v. Levetzow jedenfalls von mehr Mannhaftig-
ehe ge be als mancher ſeine Tadler bisher be-
wieſen.“

Aus zuverläſſiger Quelle verlauktet, daß im Kultus
miniſterium ein Geſetzentwurf ausgearbeitet iſt, der den
Städten das Recht überträgt, Apotheken zu vergeben.
Nach den bisherigen Beſtimmungen darf auf mindeſtens
7——8000 Seelen eine Apotheke kommen. Das neue Geſetz
W dieſe Zahl bedeutend, ſodaß ſchon auf 5000 Seelen
eine Apotheke errichtet werden kann. Dieſes neue Geſetz be
ſeitigt vielfache Uebelſtände und wird in den Gegenden mit
Freuden begrüßt werden, in denen die Bewohner derſelben
tundenweite Wege zur Apotheke machen müſſen.

Zur Reichsſteuerreform. Die unter dem gemeinſamen Be
griff der Reichsſteuerreform zuſammengefaßten Entwürfe ſcheinen
allmählich ins Schattenreich hinüberzuſchlummern. So oft auch die
Regierung in den letzten Wochen verſichert hat, ſie beſtehe auf der
vollen Durchberathung der Entwürfe, ſo wenig war ſie im Stande,
ihren Vorſchlägen das Lebenslicht zu erhalten. Jetzt frägt man auch
von Seiten der Regierung an, einzugeſtehen, daß ihre Angſtkinder in

Nachdruck verboten.

Mairoſen.
Von H. de Hérohaut.

Habt Jhr je im Hauſe des reſpektablen Marquis von
Helconet an den Empfangs Dienstagen einen jungen Mann
von ſah h Jahren geſehen, etwas blaß,mager, im ſchwarzen Ueberrock, der noch in gutem Zuſtande iſt,
ausgenommen, daß er ein wenig abgetragen an dem Ellenbogen

iſt Nein Vielleicht habt ihr ihn geſehen, ohne ihn zu be
achten Der junge Mann, von dem ich ſpreche, verſteht nicht
oder, beſſer geſagt, verſtand nicht, ſich zur Geltung zu bringen.
Beſcheiden, an einer faſt lächerlichen Schüchternheit leidend,
r er viel, ſprach aber wenig. Jm Hauſe des Marquis be
onders hatte er allen Grund, ſtill und ruhig zu ſein er, der
arm und unbekannt war, befand ſich hier inmitten der reichſten
Leute. Seine einzige Auszeichnung war die, in die Ecole Nor-
male mit Nummer Eins gekommen zu ſein aber das wollte
nicht viel ſagen. Die Marquiſe jedoch hielt von ihm undhatte ihn ſchon vor drei Jahren auſcrag, ihrer Tochter An

drine Geſchichts und Litteraturſtunden zu geben.
Andrine war fünfzehn Jahre alt, als Robert r Lehrer

wurde. Sie hatte ſchon damals eine ſchöne, ſchlanke Figur, die
ſo ſtolz aufgerichtet war, ihr Geſicht hatte jenen matten, blaſſen
Teint, der förmlich zu leuchten ſcheint.

Ein ſchönes Mädchen darf ſich erlauben, dumm zu ſein,
aber Andrine war immer ſchon von Kindheit an klug und auf
geweckt geweſen, was der Schönheit nicht ſchade t.

Verliebte ſich Robert wie ſo viele audere in die ſchöne
Marquiſe? Das kann ſchon ſein, aber er mußte ſeine Flamme
im innerſten Herzen erſticken. Adrine hatte eine Mitgift von300 000 e zu einer e irath beſtimmt
und ſo es. it einem Jahre hatte ſie einen großen
Kaufmann gr. der eine hervorragende Bedeutung in
der Handelswelt jä ewann Millionem Lederhandel. Ereßiel Fat s zlius Meunier, ein braver Mann,

im grne der Vierziger, etwas wohlbeleibt uud von heiterer
Gemüthsart. Jn ſeinem Stadtviertel war er ein einflußreicher
Wähler, denn ſeine ausgedehnten Geſchäfte hatten ihn nur der
Politik entzogen, die bei ihm inſofern als Politik aus Ueber-
zeugung gelten konnte, als er ſich immer der wilg beſtehenden
Regierung angeſchloſſen hatte. Nach der Heirath hörten na
türlich die Geſchichts- und Litteraturſtunden auf, aber Robert
war immer ein gern geſehener Gaſt im Hauſe des Herrn
Meunier, und den letzten Winter war er jede Woche hinge-
kommen und wurde ſtets mit der größten Herzlichkeit empfangen.
Herr Meunier verſprach ihm oft ſeine ganz beſondere Gönner
ſchaft, wenn er erſt Abgeordneter und Miniſter ſein würde;
aber dies regte Robert nie ſo auf, als wenn er den rätſelhaften
Blick Andrina's auf ſich ruhen fühlte.

II.

An einem Mittwoch Morgen empfing Robert ein duftendes
Briefchen: Herr und Frau Meunier luden ihn zum Abend in
ihre Loge im „Großen Theater“ ein. Robert arbeitete den
ganzen Tag und kam gegen acht Uhr nach Hauſe, um ſich um-
zukleiden; und als er r Börſe in die Taſche ſteckte, bemerkte
er mit Traurigkeit; daß er nur fünf Franken im Ganzen beſitze.

„Geduld, morgen bekomme ich wieder Geld. Das Glück
begünſtigt mich nicht. Und damit ging er aus.

„Sehen Sie, mein Herr, dieſe ſchönen Mairoſen! Garnicht
theuer! Nur vier Franken der Strauß, wie friſch er iſtl“
Robert zögerte. Es war eine Thorheit von jemand, der nur
fünf Franken im Ganzen beſaß. Aber ſchließlich nahm er den
Strauß und reichte der Blumenhändlerin das Geld. „Darum
werde ich doch nicht ärmer ſein“, ſagte er zu ſich ſelbſt, „und
ich konnte wirklich nicht widerſtehen. J Roſen haben eine
zu große Anziehungskraft. Welch' herrlicher Duft!“

Er langte im Theater an, als gerade der Vorhang auf
ging. Herr und Frau Meunier waren ſchon in 7 Loge, un
der erſtere bat Robert, ſich neben ſeine Frau zu ſetzen, die den
ſchönen Roſenſtrauß vor ſich hinlegke.

„Sonderbar! ſagt u Robert, der Tenor ſcheint be
ſtürzt. Haben Sie bemerkt, wie unausgeſetzt er nach oben ſieht?
Was iſt denn vorgefallen?“

Er We kaum ausgeredet, als ein brennendes Stück Vor-
hang in die vordere Loge fiel.

„Gnädige Frau: rief Robert aus, Sie müſſen fliehen,
ohne eine Minufe zu verlieren bald wird's zu ſpät ſein.“

„Nein,“ ſagte Herr Meunier gelaſſen, indem er ſeine Frau,
die aufgeſprungen war, wieder zum Sitzen zwang, „das Feuer
iſt nur im Beginn, und man wird ſchon ſeiner Herr werden.
Wir haben Zeit mit dem Fortgehen. Jch mag nicht ausſehen,
als ob ich Furcht habe.“
Aber die Flammen leckten ſchon die Logen, die unheilvolle
Glut erleuchtete ſchon das Theater, das bald mit Rauch ange
füllt war. Die Schauſpieler waren verſchwunden. Ueberall er
tönten Schreckensrufe, man hörte, wie die Menge die Treppen
herunterſtürzte und ſich in den Gängen durcheinander drängte.Herr Meunier war leichenblaß geworden. „Gehen wir, fichen

wir,“ wiederholte er. Und er öffnete die Logenthür und ging
zuerſt hinaus. Robert trat zurück, um Andrine durchzulaſſen,
aber die Thüren wurden durch den Anprall der nachſtrömenden
Menge wieder geſchloſſen. Mit verzweifelter Anſtrengung ver
ſuchte er, die Thür einzuſchlagen, aber vergebens. Die Flammen
umzingelten ſchon die Loge, der Rauch war zum Erſticken
Andrine war aufgeſtanden und preßte den Roſenſtrauß krampf
haft in ihrer Hand. Robert hatte ſie in ſeine Arme genommen,
das Geſicht der jungen Frau war dicht neben dem ſeinigen,
ihre Lippen begegneten e Faſt unbewußt dem Tode nahe,ihnen in ſo ſchrecklicher Geſtalt erſchien, wechſelten ſie einen

uß.
„Der erſte!“ murmelte Robert.
„Und der letzte!“ ſagte Andrine mit einer Stimme, die nur

noch ein Hauch ſchien.
Eine Jdee durchkreuzte ſein Gehin. Der Ausgang durch

die Korridore iſt verſperrt, aber vielleicht iſt die Flucht noch
möglich über die Bänke des Parterre hinweg und durch das
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den letzten d ſra liegen. Die Quittungsſteuer und die
Frachtbriefſteuer ſind ſchon gänzlich todt. Wenn die „M.v. C.“ gut unterrichtet tſt, ſollen dieſe Entwürfe in der Steuerkom

miſſion nicht erſt berathen werden, da ſie ren ausſir tslos
ſeien. Aehnlich liegt die Sache mit der Weinſteuer. Daß der

Entwurf abgethan iſt, wird ſchon damit bewieſen, daß nach
offiziöſer Meldung im Reichsſchatzamt ein neues Weinſteuergeſetzgusgearbeitet wird. Da der neue Entwurf noch nicht vorliegt ſo
kann auch noch kein beſtimmtes Urtheil darüber gegeben werden.
Eine en des Kunſtweins würde vielleicht noch am erſten
von der überwältigenden Mehrheit des Volkes gebilligt werden, wenn
man nicht wünſchen müßte, daß die Fabrikation von Kunſtwein
überhaupt verboten wird. Ungerecht würde eine Steuer auf Flaſchen
weine wirken. Die Folge wäre, daß die wohlhabenden Weintrinker
den Wein in Fäſſern einkaufen, um der Steuer zu entgehen, während
der Aermere, dem vielleicht der Arzt e Stärkung Wein verordnet
hat, bei jeder Flaſche die Steuer mit z muß. Dazu kommt
noch die ſcharfe Kontrole, die bei einer ſolchen Steuer nöthig wird,
ſoll der 7 eine nennenswerthe Höhe erreichen.

Zur Meuterei in Kamerun erhält die „Köln. Volks
Pe eine bemerkenswerthe Zuſchrift, der wir bezüglich des

anzlers Leiſt Folgendes entnehmen
„Kanzler Leiſt war, ſoweit ich Gelegenheit hatte, ihn in ſeiner

Amtsthätigkeit in Kamerun kennen zu lernen, ein thätiger, pflicht
eifriger Beamter, der Weiße und Schwarze mit voller Gerechtig
keit behandelte; freilich mußte er häufig gegen Europäer ſtrenge
zum Schutze der Eingeborenen vorgehen da die Erſteren eine
lange Reihe von Jahren hindurch daran gewöhnt waren, ſich durch
Selbſthülfe Recht zu verſchaffen und ſich häufig ungeſetzliche Ueber
griffe gegen die Schwarzen erlaubten. Dabei trat er im Anfang
etwas ſchroff und rückſichtslos auf, ſo daß ihm bald eine Menge
von Feinden unter den Europäern erſtand. ie ſehr er bei den
Schwarzen beliebt war, konnte man bei ſeiner Rückkehr nach ſeinem
Erholungs-Urlaub in Europa ſehen, wo die Kameruner ihren
SmallGovernor jubelnd begrüßten. Auch in der Geſinnung der
Weißen trat bald ein Umſchwung ein, zumal er viel rückſichtsvoller
als früher auftrat, weil vielfach auch die Beſſerung der Verhält
niſſe die frühere Strenge nicht mehr nothwendig machte.

SGeradezu entrüſtet hatten ſich ſeiner Zeit die kolonial
feindlichen Blätter, vor Allem das „VBerl. Tageblatt“, welch
letzteres es doch gewiß nicht nöthig hat mit Hinſicht auf den
pikanten Klatſch, den es ſtets zu pouſſiren pflegt, zu dem Detail
geäußert, daß die „Kamerunweiber“ ganz entkleidet durchgepeitſcht
worden ſeien. Auf Kenner der Verhältniſſe allerdings konnte
dieſe Sache keinen beſonderen Eindruck machen, ſchon aus dem
Grunde nicht, weil dieſe Weiber wohl in ihrem Leben noch
niemals etwas beſeſſen oder gar getragen, was wir als
Kleidungsſtück bezeichnen ſie tragen nur eine Art Schmuck
und um den Unterleib einen Gürtel oder was nur
nothdürftig einige Körperſtellen bedeckt von einer Entkleidung
konnte keine Rede ſein. (Wir verweiſen glelchzeitig auf die
denſelben Gegenſtand behandelnden Ausführnngen im heutigen
lokalen Theil. D. Red.)

Der dentſch ruſſiſche Handels und
Schifffahrtsvertrag

iſt bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe in ſeinen be-
ſonders wichtigen Punkten inhaltlich ſtizzirt und wir haben im
Anſchluß daran die Bedenken formulirt, welche wir gegen die
Annahme des Vertrags ohne genügende Kompenſationen für die
Landwirthſchaft hegen müſſen. Es erübrigt uns t den
weſentlichen Jnhalt des Vertrages nach den einzelnen 21 Artikeln
wiederzugeben.

Die erſten Artikel ſprechen ſich über die Frage der Meiſtbe
ünſtigung aus und gewährleiſten, wie ſchon betont, den beiderſeitigen
Interthanen im Handels und Gewerbebetriebe in vermögensrecht

lichen Angelegenheiten gegenüber der Juſtiz und Verwaltung gleichmäßige Behandlung mit den eigenen Reichoangehövigen, ſofern nicht

beſondere Geſetze in dieſer Beziehung allen Ausländern Beſchränkungen
oder beſondere Verpflichtungen auferlegen.

Artikel 5 beſtimmt, daß der e Verkehr durch keinerlei
Einfuhr oder Ausfuhrverbote gehemmt werden darf, daß die freie
Waarendurchfuhr geſtattet werden muß, ſoweit es ſich nicht um Wege
handelt, die für die Durchfuhr verſchloſſen ſind oder verſchloſſen
ſein werden. Eine Ausnahme iſt nur für Gegenſtände eines
S a m onopols zuläſſig, ſowie für Verbote aus geſundheitlichen

ründen.
Die ruſſiſchen und deutſchen Boden- und Gewerbserzeugniſſe ge

nießen bei dem Verbrauch oder Lagerung, Wiederausfuhr oder Durch
fuhr die Meiſtbegünſtigung.

Artikel 7: Die in den Tarifen bezeichneten deutſchen und
ruſſiſchen Boden- und Gewerbserzeugniſſe ſollen bei der Einfuhr
keinen anderen oder höheren Eingangszöllen unterliegen, als den
in den Tarifen feſtgeſetzten. Eine neue innere Steuer und Acciſe
oder ein Zuſchlag zu einer ſolchen auf Gegenſtände des Tarifs be
rechtigt den anderen Kontrahenten zur Einführung einer gleichen oder

Abgabe, wofern dieſelbe für Herkünfte aller Länder
gleich iſt.

Artikel 8 beſtimmt in betreff der inneren Abgaben für Hervor
bringung, Bearbeitung und Verbrauch die Gleichſtellung der Erzeug
niſſe des anderen Theiles mit denen des eigenen Landes.

Orcheſter. Robert nimmt ſeine koſtbare Bürde in die Arme
und ſpringt von der Logenbrüſtung herab.

Hier, hier, ſchreit ein Feuerwehrmann ihm zu. Aber
Robert, der an einem Bein verwundet und von Rauch geblendet
iſt, ſieht nichts mehr. Er nimmt nur noch wahr, daß die
Frau, die er gerettet; davon getragen wird und er liegt auf
der Erde.

III.
Drei Tage ſpäter las Herr Mennier die Zeitung am

Fenſter im Saale. Seine Frau ſaß neben ihm, noch blaß von
der Erſchütterung des ſchrecklichen Abends, aber unverſehrt.
Andrine konnte S nicht recht klar machen, was nach der Flucht
ihres Mannes paſſirt war. Man hatte ſie aufgehoben, und ſie
war erſt wieder zu ſich gekommen, als ſie zu Hauſe war, ihre
Finger hielten noch eine Roſe von ihrem Strauß umklammert.
Sie hatte nur eine Schramme an der Wange und eine leichte
Verletzung an der Schulter davongetragen; die Kleider waren
verbrannt. Ein verlorener Ballanzug das war alles.

„VNoch ein Leichnam, faſt unkenntlich, unter einer Orcheſter-
oank“, rief Herr Meunier aus. Da werden noch wer weiß
wie viele aufgefunden werden, die man nicht erkennen kann.
Unſer armer Robert z. B. Armer Menſch iſt ſpurlos ver
ſchwunden. So klug und nett! Jch intereſſirte mi W ihn.
Von mir beſchützt, von meinen Rathſchlägen geleitet, hätte er
ſchon Carriere gemacht. Aber warum hat er Dich verlaſſen
Wahrſcheinlich hat er verſucht, ſich ſelbſt in Sicherheit u
bringen und es iſt ihm nicht mehr gelungen. Nun, es iſt ein
Wunder, daß wir beide hier ſind und davon ſprechen können.“

Der Lederhändler war heiter und beinahe übermüthig.
Er das Journal fort und ſchaute ſeine Frau an, indem
er ſich vergnügt die Hände rieb. Andrine blickte nach der
undern Seite. Jhre v di etwas feſt, was ihr Gatte bei.
dem Halbdunkel, das ſie einhüllte, nicht bemerken konnte. Sie
i den Kopf und zwei große Thränen fielen aus ihren

en auf die verwelkende Mairoſe

zArtikel 9 erklärt die Gleichſtellung der Ausgangsabgaben nach
n der beiden Länder mit dem in dieſer Beziehung meiſtbegünſtigten

nde.
Artikel 10 beſtimmt, daß auf die WaarenDurchfuhr keine Ab

gaben werden dürfen.
Artikel 11: Der gegenwärtige Vertrag berührt nicht die be

Begünſtigungen für den Grenzverkehr, nämlich die deutſchen
günſtigungen für Luxemburg und für die öſterreichiſchen Gemeinden

Jungholz und Mittelberg, die ruſſiſchen Begünſtigungen der Einfuhr
und Ausfuhr für das Gouvernement Archangel ſowie für Sibirien,
ebenſo nicht den Vertrag zwiſchen Rußland und Schweden
Norwegen von 1838, ſowie die Vereinbarungen mit den angrenzenden
Gebieten Aſiens.

Artikel 12 beſtimmt die Meiſtbegünſtigung für die beiderſeitigen
Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibenden und Handlungsreiſenden
und die Zollfreiheit für Waarenmuſter bei der Wiederausfuhr.

Artikel 13 beſtimmt: Die deutſchen und ruſſiſchen Schiffe und
Ladungen ſollen beiderſeits wie inländiſche behandelt werden ohne
Rückſicht des Auslaufs des Beſtimmungsorts und der Herkunft der
Ladungen, ausgenommen die beſonderen Begünſtigungen des in
ländiſchen Fiſchfangs und deſſen Erzeugniſſe und die Begünſtigungen
der Kauffahrteiflotte ſowie der Küſtenſchifffahrt. Jedoch ſteht es den
beiderſeitigen Schiffen frei, nach einem oder mehreren Häfen deſſelben
Landes zu fahren und die ausländiſche Ladung dort zu löſchen oder
einzunehmen.

Artikel 14 ſetzt die gegenfeitige Anerkennung der Schiffsnationalität

und der Schiffsmeßbriefe feſt.
Artikel 16 beſtimmt die Freiheit von Tonnengeldern und Ab-

fertigungsgebühren für beſtimmte Schiffe.
Artikel 17 ſtellt die Behandlung geſtrandeter Schiffe Feſt
Artikel 18 beſtimmt die Benutzung der Chaufſeen und Verkehrs

antag egen gleiche Gebühren wie diejenigen für Jnländer.
Artikel 19: Für Eiſenbahntransporte geſtehen beide vertrags-

ſ Theile einander gleichartige Behandlung mit den in
ländiſchen Transporten zu. t

rtikel 20 beſtimmt, daßz die Dauer des gegenwärtigen Ver
trages 10 Jahre ſein ſoll. Von da ab ſoll der Vertrag innerhalb
12 Monaten, vom Tag der Kündigung ab angefangen, aufgehoben
werden können.

„Das Schlußprotokoll des deutſchruſſiſchen Handels und
Schifffahrtsvertrages erklärt Einverſtändniß beider vertragsſchließender
Mächte darüber, daß von dem Jnkrafttreten des Vertrages ab die
Zölle bei der Einfuhr über die Landesgrenze auf die Höhe des Zolles
bei der Einfuhr über die Oſtſee ermäßigt werden und kein neuer die
Einfuhr zur See begünſtigender Unterſcheidungszoll eingeführt werden
darf. Deutſchkand behält ſich für Salz, geſägte Blöcke, grobe Stein
metzarbeiten und rohe Schieferplatten die gegenwärtigen Unter
ſchiede zwiſchen Seezöllen und Landzöllen vor. Durchfuhrwaaren
ollen bei dem Eingang in das Gebiet des anderen Theiles ebenſo
Wer werden, als ob ſie aus dem Urſprungslande direkt ein-

geführt werden. Bei den Zollzahlungen werden Deutſche Gold
münzen im Werthe von 1000 als Gegenwerth von 308 Rubel
Gold angenommen. Beſondere Vereinbarungen über die Aus
übung der Schifffahrt auf dem Niemen, der Weichſel und Warthe
werden vorbehalten.

Zu Artikel 19 des Vertrages beſtimmt das Schlußprotokoll, daß
direkte Frachttarife nach den deutſchen Hafenſtädten Danzig,
RNeufahrwaſſer, Königsberg, und Memel zur Vermittelung der
Ausfuhr und Einfuhr von Waaren nach Rußland den Bedürfniſſen
des Handels entſprechend eingeführt werden. Die ruſſiſchen
t für Getreideartikel, Flachs und Hanf nach den erwähnten Hafen
tädten ſollen nach denje igen Beſtimmungen gebildet und unter den

betheiligten beiderſeitigen Eiſenbahnen vertheilt werden, welche für die
nach Libau und Riga fahrenden ruſſiſchen Eiſenbahnen in Kraft ſind
oder treten werden. Dieſe Verpflichtung bezieht ſich auf die beider
ſeitigen Staatsbahnen, doch werden die beiderſeitigen Regierungen
auch auf die Privatbahnen entſprechend einwirken. Sollten ſich dieſe
dieſen Grundſätzen nicht unterwerfen, ſo ſollen dieſelben auch für die
Staatsbahnen nicht mehr bindend ſein. Die beſonderen Beſtimmungen
zur Regelung des Wettbewerbs zwiſchen Königsberg und Danzig
bleiben in Kraft.

Beiderſeits wird das Recht zum Fordern von Urſprungszeug
niſſen vorbehalten. Ueber die Ausübung der Schifffahrt auf dem
Niemen, der Weichſel und der Warthe behalten ſich die Vertrag-
ſchließenden eine beſondere Vereinbarung vor. Bei den Zollzahlungen
werden ruſſiſcherfeits nur deutſche Goldmünzen, und zwar 1000
für 308 Rubel Gold angenommen. Die Meiſtbegünſtigung wird
auch auf das Paßweſen ausgedehnt.

Für den Grenzverkehr iſt auf beiden Seiten die mündliche
Deklaration zollpflichtiger Waaren, die nicht zu Handelszwecken ein
eführt werden, zuläſſig, wenn die Geſammtheit der zu erhebenden

Zollgebühren nicht überſteigt: drei Rubel Gold für die Einfuhr nach
Rußland, und neun C für die Einfuhr nach Deutſchland. Auf Grund
dieſer Ermächtigung ſollen die Uebergangspunkte das Recht haben,
Mundvorräthe (mit Ausnahme von Branntwein und anderen geiſtigen
Getränken) ſowie auch Erzeugniſſe, die ausſchließlich zum Hausgebrauch
beſtimmt ſind, zollamtlich abzufertigen. Der Mundvorrath der Ar
beiter, welche; täglich die Grenze überſchreiten, ſoll zollfrei ſein, aus
genommen Hranntwein und andere geiſtige Getränke, Thee, Zucker
und Wein jede Perſon darf nicht mehr als den Bedarf eines Tages
mit ſich führen. Die weiteren Beſtimmungen betreffen die Einzel
ren Reklamationen, über gegenſeitigen Auswanderungsver-
ehr u. ſ. w.

Zum Schluß ſind dem Vertrage Erklärungen über den
finniſchen Zolltarif angefügt. Die ruſſiſche Regierung will
bekanntlich auch den niedrigen finnländiſchen Tarif auf die Höhe des
Tarifs für das ganze ruſſiſche Reich bringen, erklärt aber, daß ſie
nur ſchrittweiſe damit vorgehen wolle, und daß es nicht in ihrer Ab
ſicht liegt, mit dieſer Erhöhung vor dem 19./31. Dezbr. des Jahres
1898 zu beginnen von dieſem Zeitpunkt ab wird der finnländiſcheTarif um 50 vEt. derjenigen Unterſchiede erhöht werden können,
welche zwiſchen den Sätzen des ruſſiſchen und des finnländiſchen Tarifs
alsdann beſtehen werden nach dem 18./31. Dezember 1901 wird eine
neue Erhöhung um 25 pCt. der genannten Unterſchiede eintreten
können vom 18./31. Dezember 1903 ab behält die kaiſerlich ruſſiſche
Regierung ſich volle und unbeſchränkte Fort vor hinſichtlich der
endgiltigen Gleichſtellung des Zolltarifs des Großfürſtenthums Finn
land mit dem Zolltarif des Reichs. Jm Anſchluß hieran wird die
Vorausſetzung ausgeſprochen daß die Wirkung des deutſchruſſiſchen
Famend derh ſich in allem was darauf anwendbar iſt, auch auf

innland bezieht.

Der Geſetzentwurf betreffs Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes,

welcher zugleich mit dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrag im
m 3 veröffentlicht wurde, hat folgenden Wortlaut:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen c.

verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des
Bundesraths und des Reichstägs, was folgt:

Die s im S 7 Ziffer 1, 3 und 4 des Zolltarifgeſetzes
vom 15. Juli 1879 des Reichskanzlers vom
24. Mai 1885, ReichsGeſetzblatt Seite 11
Beſtimmungen erſetzt:

1) Bei der Ausfuhr von Weizen, Roggen, Hafer,
ülſenfrüchten und Gerſte werden, wenn die J
enge wenigſtens 500 Kilogramm beträgt, 7 Antrag des ren

re Beſcheinigungen (Einfuhrſcheine) ertheilt, welche den
haber berechtigen, innerhalb einer vom Bundesrath auf längſtens

neun Monate zu bemeſſenden Friſt die gleiche Menge der näm

r ne Jollentrichtung rAbfertigungen zur Aus dem Anſpruch auf Ertheilung vonnet finden nur bei den vom Bundesrath zu beſtimmenden

ellen
Für die vorbezeichneten Waaren, wenn ſie ausſchließlich zum

1) werden durch folgende

Abſatz in das Zoklausland beſtimmt 5 werden Tranſitlager
ohne amtlichen Mitverſchluſ, in welchen die Be-
handlung und Ah der gelagerten Waaren uneingeſchränkt
und ohne Anmeldung und die Miſchung derſelben mit
in ländiſcher Waare zuläſſig iſt, mit der Maßgabe be
willigt, daß die zur Ausfuhr abgefertigten Waarenmengen, ſoweit
ſie den derzeitigen Lagerbeſtand an ausländiſcher Waare nicht über
ſchreiten, von dieſem Beſtande abzuſchreiben, im Uebrigen aber

als inländiſche Waaren zu behandeln ſind.Für Waaren der bezeichneten Art, welche zum Abſatz entweder
in das Zollausland oder in das Zollinland beſtimmt ſind, können
ſolche Lager mit der ferneren Maßgabe bewilligt werden, daß die
aus dem Lager zum Eingang in den freien Verkehr des Zollinlands
abgefertigten Wagarenmengen, ſoweit fie den derzeitigen Lagerbeſtand
an inländiſcher Waare nicht überſteigen, von dieſem Beſtande zoll
n v im Uebrigen aber als ausländiſche Waaren zu be

ndeln ſind.Jm Sinne der vorſtehenden ſteht die Aufnahme
in eine öffentliche Niederlage oder in ein Tranſitlager unter amt-
lichem Mitverſchluß der Ausfuhr gleich.

3) Den Jnhabern von Mühlen oder Mälzereien wird
r die Ausfuhr der von ihnen hergeſtellten Fabrikate eine Erleich
erung dahin gewährt, daß ihnen der n gange zott ür eine der Aus

fuhr entſprechende Menge des zur Mühle oder Mälzerei gebrachten
ausländiſchen Getreides nachgelaſſen wird. Der Ausfuhr der Fabri
kate ſteht die derſelben in eine Zollniederlage unter
amtlichen Verſchluß gleich. Ueber das hierbei in Rechnung zu ſtellende
Ausbeuteverhältniß trifft der Bundesrath Beſtimmung. Das zur
Mühle oder Mälzerei zollamtlich abgefertigte ausländiſche ſowie auch
ſonſtiges Getreide, welches in die der Steuerbehörde zur Lagerun
des erſtbezeichneten Getreides angemeldeten Räume eingebracht iſt,
darf in unverarbeitetem Zuſtande nur mit Genehmigung der Steuer
behörde veräußert werden. Zuwiderhandlungen hiergegen werden
mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 c geahndet.

Jnhabern von Mühlen oder Mälzereien, welchen die vorbezeichnete Erleichtetung gewährt iſt, ſind auf ihren Antrag bei der Ausfuhr

ihrer Fabrikate an Stelle des Erlaſſes des Eingangszolls für eine
entſprechende Menge zur Mühle oder Mälzerei gebrachten ausländi-
ſchen Getreides Einfuhrſcheine (Ziff. 1) über eine gleiche Getreide
menge zu ertheilen.

4) Die näheren Anordnungen, insbeſondere in Bezug auf die
Form der Einfuhrſcheine, auf die Veſcha enheit (Mindeſtqualität) der

mit dem Anſpruch auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen
Waaren auf die an die Lagerinhaber zu ſtellenden Anforder
ungen, trifft der Bundesrath.

Derſelbe iſt ermächtigt, die Verwendung der Einfuhrſcheine nach
Maßgabe ihres Zollwerths auch zur Begleichung von Zollgefällen
für andere als die in Ziffer T genannten Waaren unter den von ihm
feſtzuſetzenden Bedingungen zu geſtatten.Dieſes Geſetz tritt am 1894 in Kraft.

Urkundlich e
Gegeben e.
a die Begründung zu dem Geſetzentwurf kommen wir

demnächſt zurück.

Zeitungsſchan.
Die Spalten der liberalen Blätter beginnen ſich bereits

mit Auslaſſungen über Verſammlungen und Kundgebungen
von Intereſſenten des deutſchruſſiſchen Handels
ver trages zu füllen, um damit die öffentliche Meinung zu
bearbeiten und den Anſchein zu erwecken, als wäre dieſe ein
377 für den Vertrag eingenommen. Was dieſe r
ungen bezwecken, iſt bereits in der am Sonnabend in Berlin
in dem Saale der abgehaltenen klar zu Tage
getreten, als dort alle Redner, welche Bedenken erhoben, unter
brochen und niedergeſchrieen wurden. Die Kreuzzeitung
berichtet über dieſe Kundgebung

Um die Diskuſſfion, die man am liebſten ganz vermieden hätte,
nach Möglichkeit abzukürzen, beſchloß man, jedem Redner nur
fünf Minuten Zeit zu ſeinen Ausführungen z gewähren. Als
ein Berliner Induſtrieller, Herr Guſtav Schulz, ſeine Bedenken
gegen den Vertrag erhob und eine neue Reſolution in Vorſchlag
brachte, wonach der Reichstag den Vertrag mit Rußland ſo lange
nicht genehmigen ſollte, bis Rußland ſich zu größeren Zoll-
W herbeigelaſſen habe, wurde er durch andauernde

ufe: Schluß! Unſinn! Blech! u. ſ. w. an der Begründung
eines Antrages verhindert und einfach niedergeſchrieen. Ein
grarier wäre vielleicht, hätte er ſich vor dieſer Verſammlung ge

zeigt, der börſenmäßigen Lynchjuſtiz verfallen.
Als ein Redner äußerte, man müſſe doch erwägen, ob durch

den Vertrag die Opfer aufgewogen würden, welche die Landwirth
ſchaft zu bringen habe, wurde auch er durch laute Entrüſtungs-
und Ohorufe unterbrochen. Dagegen vernahm man mit merk
lichem Beifall die des Vorſitzenden, daß auch die
Landwirthſchaft große Vortheile aus dem Vertrage ziehen werde,
da Handel und Induſtrie und damit die ganze Bevölferung in
ihrer Verbrauchs und »Kaufkraft geſtärkt werden würden. Ver-
muthlich werden namentlich die Herren von der Börſe dann mehr
Brot eſſen als bisher, und auf dieſe Weiſe das ihrige zur Veſſe
rung der Getreidepreiſe beitragen. Welche Elemente in der Ver-
r überwogen, war auch daraus zu erſehen, daß ein

edner von der Produktenbörſe unter verſtändnißvoller Zuſtimmung
der ſonſt ſo ungeduldigen Zuhöher, den großen, angeblich viel
ährigen Nothſtand der Getreidehändler mit dem Be
auern, daß man nicht ſchon früher laut darüber geklagt habe,

um auf dieſe Weiſe die wachſenden Feinde der Börſe zu ent
waffnen, während der Vorſitzende in ſeinem Referat unter bei

Gemurmel hervorgehoben hatte, daß bei Ablehnung des
ertrags zum Schaden der Fruchtbörſe der direkte Getreidehandel

mit Rußland unterbunden werden würde.“
Jm Anſchluß hieran wollen wir nicht unterlaſſen, noch be

W darauf hinzuweiſen, daß am Sonnabend, den 17. Fe
ruar die von Bunde der Landwirthe einberufene

Verſammlung, die ihrerſeits Stellung zu dem deutſchruſſiſchen
Handelsvertrag zu nehmen gedenkt, in Berlin abgehalten werden
ſoll. Gerade bei der intenſiven Agitation, die man von frei

ändleriſcher Seite für den Vertrag inſzenirt, iſt es dringendeflicht jedes Freundes der Landwiriſchat durch ſein Erſcheinen

in dieſer Verſammlung zu beweiſen, daß nicht das geſammte
Volk, wie man uns glauben machen will, für den Vertrag ein
tritt, ſondern daß es nur die Jntereſſentenkreiſe ſind,
welche fich aus dem Zuſtandekommen des Vertrages bedeutende
Vortheile verſprechen.

u den Preßäußerungen, die ſich damit beſchäftigen, daß
es der ruſſiſche Czar nicht verſtehen würde, wenn Per
ſonen, die am Berliner Hofe verkehren, den Handels
vertrag ablehnen würden, nimmt heute die „Dägliche
Rundſchau“ Stellung

Was in aller Welt haben für uns Deutſche die Empfindungen
des Czaren 8 dieſem Vertragsentwurfe zu thun! Haben wir unsim Jahre 1870 ſiegreich geſlgger nie politiſche Einigkeit er

rungen und behauptet und e Millionen G die Mehrung
unſerer Wehrkraft aufgewendet, um nach dem Lächeln oder der
Ungnade des ruſſiſchen Czaren zu fragen Haben wir allein oder
zuerſt vor allen europäiſchen Völkern den Frieden ſo nöthig, können

wir den Krieg auf keinen Fall riskiren, daß wir freiwilligen Tribut ent
richten müßten, um ihn zu vermeiden Wir wollen frei und
ſelbſtbewußt den wohlverdienten Lohn unſerer S Siege
auskoſten und immer an letzter, nie an erſter Stelle die Koſten des

Friedens tragen. Jm Namen unſrer inneren, wie unſrer äußerenden gebüh dem Reichskanzler von allen Deutſchgeſinnten ein

ißtrauensvotum, und darum, zunächſt nur darum, möge der
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ruſſiſche Verirag alen denn er iſt das Siegel unter dem Dokument
unſrer freiwilligen Schwäche
Die Perſon des Czaren zieht der „Schwäbiſche Merkur“

gleichfalls in die Diskuſſion; 7 Hervorbebung des Um
ſtandes, das, ſo lange die Grenzländer in Waffen den wir
nicht W Stande ſind, unſere ſtarke Rüſtung abzulegen, heißt
es weiter

„Auch hat noch eben die ſchwere Erkrankung des Zaren daran
exinnern müſſen, auf wie ſchwachen Füßen wenigſtens derjenige
Faktor der Friedenserhaltung ruht, der in der Geſinnung des mäch
tigen Zaren beſteht. Man hat nachträglich erfahren, daß der Zar
wirklich mehrere Tage lang in Lebensgefahr ſchwebte, und es iſt
nicht über alle Zweifel erhaben, ob ein anderer Wille als der
ſeinige im Stande wäre, friedensgefährliche Strömungen mit gleich
feſter Hand niederzuhalten.“

Trotz des r Tamtams, den bisher das Berl.
Tagebl. geſchlagen und rückſichtlich deſſen Stärke jeder Un
befangene eigentlich hätte der Anſicht ſein müſſen, daß der
ruſſiſche Vertrag zweifellos zur Annahme gelangen müſſe, giebt
Herr Arthur Levy ſohn heute kleinmüthig zu, daß nur durch
eine ſchwache Mehrheit die Annahme geſichert ſei, konſtatirt je
doch gleichzeitig, daß ſelbſt nach einer Ablehnung und eine daran

ſich ſchließende r r für den Freiſinn immerhin
(die Liberalen), e Geſchäftchen“ zu machen wäre.

„Wir befinden uns in der angenehmen Lage, wie auch die
Entſcheidung fallen möge, aus dem Ereigniß nur Gewinn ziehen
u können. Wird der Vertrag angenommen, ſo haben wir das
Bewußtſein, dem Staatsweſen, dem Kaiſer und dem Frieden ge
dient zu haben. (Als ob das für dieſe Herren ſchon jemals ein
ausſchlaggebender Faktor geweſen iſt. Red.) Wird der Vertrag
verworfen, ſo bringen uns ohne Zweifel die Auflöſung und die
Neuwahlen die ſehnlichſt erwartete Revanche für die Einbuße, die
wir im Juni vergangenen Jahres auf uns nehmen mußten. Und
dann, bei einer erhöhten Zahl der Vertreter des liberalen Ge
dankens im Parlament, haben wir berechtigtere Anſprüche als je,
die Forderungen des Liberalismus von den verbündeten d
gierungen bei der Leitung der Staatsgeſchäfte in Betracht ge
zogen zu ſehen.

Wenn die Rechnung nur ſtimmen wird

Ein neuer franzöſiſcher Kolonialkrieg
in Sicht.

Von der Vernichtung einer franzöſiſchen Kolonne bei. Tim
buktu haben wir unſere Leſer ſchon ausführlich unterrichtet; auch
die heute uns zugegangenen Telegramme beſtätigen i Weſent-lichen die erſten Angaben und laſſen den Zwiſchenfall als einen

harten Schlag für die Europäer überhaupt in Afrika erſcheinen.Die angeblich ohne Auftrag erfolgte Veſehung von Timbuktu
durch Oberſt Bonnier hat ſchlechte Früchte jedoch beſonders fürFrankreich getragen, da letzteres zur Wahrung ſeines Preſtiges
ſich gezwungen ſehen wird, jetzt für dieſe Eigenmächtigkeit

Bonniers einzutreten und den erlittenen Mißerfolg wieder wett
g machen. Die geſammte franzöſiſche Preſſe von der äußerſten

echten bis zu den S (namentlich dieſen Punkt
S Herrn „Genoſſen“ ins Album) iſt ſich darüber einig,daß die durch bie Niedermetzelung der Kolonne Bonnier erlittene
Scharte baldmöglichſt auszuwetzen ſei. Bereits hat auch die Reierung beſ ofen Truppenverſtärkungen nach Timbuktu zu
ſhigen und die aus Dahomey heimkehrenden Truppen erhielten
den Befehl, ſich in St. Louis zur Verfügung des ſadaneſiſchen

Gouverneurs zu ſtellen.
Dadurch iſt ein neuer Kolonialkrieg in Sicht und zwargegen San und in einer Gegend, wo er der Pariſer

Regierung ſicherlich höchſt unangenehm iſt. Timbuktu hat in
Nordafrika, trotzdem es viel von ſeiner Handelsbedeutung ver
loren hat, noch immer faſt den Ruf und die Bedeutung Mekkas.
Durch ſeine Lage begünſtigt, kamen hier noch immer die Kara
wanen des Südens mit denen des Nordens zuſammen. Durch
die Beſetzung von Timbuktu durch die Franzoſen ſind dieſe
unbändigen Stämme der Sahara in die größte Erregung ver
ſetzt worden, und ſchon wird aus Algier und aus Tunis ge
meldet, daß an den ſüdlichen Grenzen dieſer Kolonien die höchſte
Erbitterung herrſche. Das muß den Franzoſen um ſo unan-
genehmer ſein, als ſie ſich bemühten, mit den Tuaregs in
engere Verbindung zu treten, um ihre Abſichten auf die Oaſe
Tuat zu verwirklichen. Gerhard Rohlfs, ein maßgebender
Kenner dieſer Völker, erklärte dieſer Tage in der „Köln. er
wenn es bisher vielleicht möglich geweſen wäre, mit Hilfe der
Duaregs eine Eiſenbahn durch die Sahara nach dem Sudan
zu legen, ſo ſei dieſer Plan jetzt auf lange Zeit hinaus ver
eitelt worden. Jetzt würden die Franzoſen überall fanatiſche
Stämme bereit finden, jeden Fußbreit Bodens zu vertheidigen.
Soviel iſt ſicher, daß der mohammedaniſche Fanatismus immer
mehr entfacht wird und nur die ſegne Aufgabe von Tim-
buktu könnte vielleicht einen Rückſchlag üben. Daran iſt jedochunter den jetzigen Verhältniſſen ab

Trheater und Muſik.
Halle a. S., 12. Februar. (Jamor a. Muſikdrama in

einem Akt von A. Stierlin.) Am geſtrigen Abend gelangte vor ſehr
zahlreich verſammeltem Publikum, das allerdings wohl meiſt erſchie
nen war, um ſich von Thomas' die Lachmuskeln ſehr ſtark in Bewegung
ſetzendem Schwank „Charley's Tante“ unterhalten zu laſſen, ein ein
aktiges Muſikdrama „Zamora“ zur erſten Aufführung in unſerem
Theater, welches dem oben genanten Schwank vorausging. Der Ver
faſſer, Herr Stierlin, iſt vermuthlich derſelbe, der vor einigen Jahren
an unſerer Bühne als trefflicher Baſſiſt thätig war. Herr Stierlin
trat in dem genannten Einakter als Dichterkomponiſt auf. Mas-
cagni's Cavalleria rusticana“ hat jedenfalls das Erſcheinen auch
dieſer OpernNovität veranlaßt. Für die äußere Anlage hat
ſie offenbar das Vorbild abgegeben. Leider ſtellte ſich heraus, daß
Herr Stierlin einer der allerſchwächſten Nachahmer Mascagnis iſt.
Nach Anhören des etwa eine Stunde währenden Stückes hatte man
den Eindruck, daß der Autor zwar etwas Reſpeltables als Muſik
dramatiker erſtrebt, daß aber ſein Können zum Wollen in keinem
Verhältniß ſtand. Ueber einige 20 Seiten nicht gerade ungeſchickt

einachter Verſe, die mit einer Muſik verſehen waren, an der die In
trumentation ſich vielleicht als die lobenswertheſte Seite herausſtellte,

kam das Ganze nicht hinaus. Der muſikaliſche Theil des Werkes,
bewies, daß der aſſer, mag er nun der Baſſiſt unſerer Oper

eweſen hen oder nicht, jedenfalls auf eine mehrjährige auf
ein und ſein Produziren nicht einflußlos geblie

bene Berührung mit der Bühne ſtützte. Anklänge an Werke
Wagner's, Meyerbeer's, Bizet's, deſſen „Carmen“ zu den Lieblings
opern des Autors zu zählen beſtritten in der Hauptſache den
muſikaliſchgedanklichen Gehalt des Werkes, das jeder kompoſitoriſ
Eigenart wie irgend welchen ſelbſtſtändigen Stiles ſo ſtark entbehrt,
daß man dem Zweifel berechtigt iſt, ob Herr Stierlin ſich je zu
irgend welcher Selbſtſtändigkeit in dieſer Beziehung durchringen wird.

war ein Eklektizismus ſtärkſter Art, wie ich ihn noch nicht all
r oft 7 e an Unwahrſcheinlichkeiten nicht arme, wirklich
amati Entwickelung nur r au d Handlung desStückes ſchien nach einem jener in der Regel mit ſehr grell gemalten

Titelbildern behafteten Bücher zurecht gemacht zu ſein, die mit ihrem
abenteuerlichen an leider immer unſerer Jugend häufig zur
Lektüre feilgehallen werden. Wenn das es immerhin zu einem
Achtungserfolg brachte, ſo lag das wohl lediglich an der im Allge

olut nicht zu denken.

meinen ſehr anerkennenswerthen Wiedergabe unſerer Sänger wie desieſigen Theater Orcheſters. Herr Kapellmeiſter Reich Khien es an

orgfältiger Einſtudirung nicht haben fehlen zu laſſen. Herr Calig a
(Gonſalvo), Frl. Breüer (Zamora), Frau Caliga-Jhlé (Va-
leria) und Herr Hunold (Theopa) thaten das ihrige, um dem
Werke dieſen äußeren Erfolg zu ſichern. Den mehrmaligen Hervor-
ruf verdankte der der Première ſeines Werkes beiwohnende Verfaſſer
in der Hauptſache dem Beifall, der mehr aus den oberen Regionen
des Theaterraums ſich geltend machte.

Paris, 10. Februar. Jn Paris ſtarb arm und vergeſſen
Adolf Sax, der große Erneuerer des Blasinſtrumentsweſens, im
Alter von 80 Jahren.

Gerichts Zeitung.
2 Halle, 10. Februar. (Sitzung des Kgl. Schöffen

erichts.) Auf den mit ſonorer Stimme erfolgten Namensaufruf
alther betrat mit ſchüchterner Beſcheidenheit ein nach der neueſten

Mode gekleidetes junges Mädchen den Gerichtsfaal, um auf der
Anklagebank Platz zu nehmen. Unter dem mit einer großen Feder
verzierten breitrandigen Hute verbarg ſich ein kleines rundes Ge
ſichtchen, deſſen große dunkle Augen, beſchattet von langen Wimpern,
offen und ehrlich in die Welt hinausblickten. Aber ganz ſo ehrlich
war dieſes Madonnengeſicht doch nicht mehr, und der anfängliche
Zweifel, ob dieſe Vertreterin des weiblichen Geſchlechts die Angeklagte
ſei, ſchwand ſobald, als der Herr Vorſitzende auf ſeine Frage: „Sind
Sie die unverehelichte Margarethe W.? eine bejahende Antwort
erhielt. Nach Feſtſtellung der näheren Perſonalien, aus denen hervor
ging, daß die Angeklagte im Jahre 1876 geboren und noch unbe-
ſcholten iſt, wurde durch Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes bekannt
gegeben, daß die Angeklagte en iſt, vom Oktober bis De
zember 1893 fortgeſetzt aus den Beſtänden der Firma C. F. Ritter
in der Leipzigerſtraße alle nur denkbaren Sachen, die dort zum Ver
kauf feilgehalten werden, mit nach Hauſe genommen und in ihrem
Nutzen verwendet, ſich alſo des Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben.
Unter den entwendeten Sachen befanden ſich alle möglichen Sorten
Nippesſachen, Bonbonnièren, Kämme, Schmuckgegenſtände c. 2c.,
die auf dieſe Weiſe den Vorrath der Firma verringert, dagegen die
perſönlichen und unperſönlichen Bedarfsartikel einer jungen Dame ver-
mehrt hatten. Frl. W. war im genannten Geſchäft als Verkäuferin
angeſtellt, was ihr die Möglichkeit gegeben hatte, unbemerkt ſich an
dem Gute ihrer Prinzipalin zu vergreifen, bis endlich ſich auch bei ihr
das bekannte Sprichwort von dem Kruge, der ſchließlich zerbricht, er
ſüllte. Die Angeklagte war in allen Punkten geſtändig und gab
mit von Thränen erſtickter Stimme als Motiv zu ihrer Handlungs-
weiſe jugendlichen Leichtſinn an, hinter dem auch ein gut Theil
Eitelkeit und Putzſucht ſtecken mochte. Von den entwendeten Sachen
hat Frau R. faſt alles wieder zurückerhalten. Trotz de ent
ſtandenen ganz geringfügigen Schaden und der bisherigen Unbeſtraft
heit der Angeklagten war der Gerichtshof doch der Anſicht, durch
Verhängung einer harten Strafe dieſelbe vor etwaigen weiteren
Schritten auf dieſer abſchüſſigen Bahn zu warnen. Außerdem wurde
auch erwogen, daß der Jnhaber eines Geſchäfts verrathen und ver
kauft wäre, wenn er dem angeſtellten Perſonal nicht mehr volles
Vertrauen ſchenken kann. Für einen ſolchen groben Vertrauens
bruch muß dann auch eine energiſche Strafe Platz greifen.

erkannte der Gerichtshof auch auf eine Gefängnißſtrafe von
agen.
Gar viel iſt ſchon in Wort und Schrift gegen das Feilhalten

obſeöner Bilder namentlich Neujahrskarten geeifert worden und
lobend muß das Beſtreben verſchiedener Vereine anerkannt werden,
dieſem der Sittlichkeit frech die Stirn bietenden Handel Einhalt zu
thun. Daß aber alle bisherigen Bemühungen in Verbindung mit
der bereitwilligſten Unterſtützung der Polizeiorgane doch nicht ver
mocht haben, dieſes Uebel mit der Wurzel auszurotten, davon kann
man fich bei jedem Jahreswechſel überzeugen. Der Papierwaaren-
händler Hugo Springſtein von hier hatte vor Beginn des
neuen Jahres ſeinen Schaukaſten mit Neujahrskarten der ver
ſchiedenſten Art dekorirt, von denen der Jnhalt, namentlich einer
Karte, zwiſchen den Zeilen geleſen, Einem die Schamröthe ins Ge-
ſicht treiben mußte. Es blieb denn auch nicht aus, daß die Polizei
Kenntniß davon erhielt, welche gegen S. Strafantrag aus S 184 des
St.G.-B. ſtellte. Die heute ſtattgehabte Verhandlung wurde wegen
Gefährdung der guten Sitten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge
führt und S. mit einer Geldſtrafe von 5 Mark belegt, an
deren Stelle im Unvermögensfalle 1 Tag Gefängniß
tritt. Leider iſt dieſer Fall nicht vereinzelt und wer ſich der Mühe
unterziehen würde, am Schluß des Jahres einen Rundgang durch
unſere Stadt zu machen, der würde ſich überzeugen, daß faſt in keiner
Straße derartige Produkte in Bild und Reimen fehlen.

Der Stand, den unſere Polizeibeamten einer gewiſſen Kategorie
von Leuten gegenüber haben, iſt ein äußerſt ſchwieriger, wie die
folgende Verhandlung bewies. Der Arbeiter Guſtav Ernſt Schleſier
aus Giebichenſtein, 1869 geboren, dokumentirt nicht blos durch ſein
ſehr umfangreiches Strafregiſter, daß er ein Vertreter der Zunft der
„Lattcher“ iſt, ſondern auch durch ſein ganzes Exterieur. Das glatt
geſcheitelte, an den Ohren in einen kühnen Schwungauslaufende Haar
bedeckt die bekannte Fortſchrittsmütze, die er beim Betreten des Ge-
richtsſaales mit einer gigerlartigen Bewegung abnimmt. Seinen
Hals umſchließt das ebenſogut bekannte, in eine Schleife gebundene,
buntfarbige Seidentuch. Mit wiegendem, den Matroſen nachgeahmtem
Gange ſchießt er auf die Anklagebank los, ein Beweis ſeines Ver
trautſeins mit dieſem Orte, wobei er in oſtentativer Weiſe ſeine linke
Hand, in der er die Mütze trägt, hin und herſchlenkert, damit die
auf der Außenſeite befindlichen Tätowirungen eines Sternes und
Ankers ſichtbar ſind. Seine Gleichgiltigkeit gegenüber den Dingen,
die da kommen ſollen war ſchon in der luſtigen Miene ſeines Ge
fichts ausgeprägt. Als ſich dieſelbe aber zu einem Lächeln ſteigerte,
wurde der Angekl. vom Vorſitzenden mit energiſchen Worten in die ge
bührenden Schranken zurückverwieſen. Das ihm zur Laſt gelegte Vergehen
beſtand darin, daß er am 6. Dezbr. auf dem Markt in angetrunkenem
Zuſtande friedliche Paſſanten inſultirte, was ihm vom Polizeiſergeanten A.
unterſagt wurde. Als F. einige Schritte weiter gegangen und hinter
den Beamten gekommen war, blieb er ſtehen und drohte mit erhobener
Fauſt „Na warte Du nur A. erhielt Kenntniß davon und erſtattete
Anzeige, worauf ſeine vorgeſetzte Behörde Strafantrag gegen F.
t wegen öffentlicher Beleidigung und Verübung groben Unfugs.

egen letzterer Uebertretung wurde der Angeklagte mit einer Geld-ſuaſe von 10 Mark eventl. 2 Tagen Haft, wegen der Beamtenbe

leidigung mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft und dem Polizei
ſergeanten A. die Publikation des Urtheils innerhalb 4 Wochen nach
Zuſtellung des rechtskräftigen Erkenntniſſes zugeſprochen.

Ein zweiter Repräſentant dieſer Kategorie iſt der Eiſendreher
Karl Franz Ronne, 1860 hierſelbſt geboren und gegenwärtig
auf 3 Jahre Bewohner der hieſigen Strafanſtalt wegen mehrfacher
Betrügereien, welche Strafe ihm am 11. Januar zudiktirt iſt. R. hatte
am 29. November den Polizeiſergeanten F. mit dem unpaſſenden
Titel „Klappsmann“ belegt, weil dieſer ihm eine Ungehörigkeit ver
wies. Der Gerichtshof erkannte in dieſem Falle auf eine Zuſatz
ſtrafe von I Monat Zuchthaus.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. Februar 1894.
uhmacher Hermann Henke, Brunnen

platz 7 und Bertha Npenſteinlieb Barth, Troedel 16 und Joha r S L
e Troe und Johanne Krauſe, Hohenzollernſtraße 1.Der Ba Berl Klara Hörnecke, Bernbur r Rittergutsbeſitzer Kurt von Wulffen, Kl. Cars

dorf und rud Hübner, Louiſenſtraße 5. LouisRathcke, Gr. Brau W ge 14 und Klara Uhlmann Sternſtraße 9.
Der Handarbeiter Karl Böhme, Ludwigſtraße 22 und Auguſte Krauſe,Kl. Kugel. Der Schmied Paul h e und Emilie Schwarze, Schiller
ſtraße 22. Der Buchbindermeiſter Otto Ulrich, Gr. Schloßgaſſe 14
und Klarg Linge, Henriettenſtraße 12. Der Maler Otto Liebenthal
und Mathilde Steinke, Domplatz 10.

Aufgeboten: Der AmtsSekretär Max Schneider, Salzmünde

und Martha Schinkel, Auguſtaſtraße 16. Der LadenteiſterDiäta-
Emanuel Kunze und Martha Czapienski, Leipzig, Der Handarbeiter
Franz Barth und Bertha Raſt, Ammendorf.

Geboren: Dem Fleiſcher Hermann Reichard, 14,
eine Tochter, Magdalene Margarethe. Der Kaufmann Adolf Winkel
mann, 3, ein Sohn, Karl Wilhelm. Dem Steinhauer
Karl Edel gen. Weber, Saalberg 26, eine Tochter, Helene Hedwig.
Dem ar arbeiter Emil Schulze, Thorſtraße 31, ein Sohn, Franz
Otto Fritz. Dem gepr. Lokomotivheizer Aloiſius Schubert, Grün
ſtraße 28, ein Sohn, Alois Heinrich Kurt. Der Maurer Friedrich
Fiſcher, t 6, ein Sohn, Friedrich Karl Paul. Dem
Tiſchler Emil Kappel, Dryanderſtraße 15, eine Tochter, Minna Frieda.
Dem Fleiſchermeiſter Ernſt Trautmann, Kaulenberg 2, ein Sohn,
Otto Kurt. Dem Schmied Robert Leonhardt, Rathswerder 14, ein
Sohn, Bruno Alwin Erich. Dem Schloſſer Bruno Böthig, Thor-
ſtraße 27, ein Sohn, Paul Bruno. 3 unehl. Söhne.

Geſtorbeu: Der Ziegeldecker Andreas Kuntze, 72 Jahre, Bau
of 5. Des Modeltiſchler Louis Heidenreich Tochter Jda

aufmann Hermann Rubel, 33 Jahte, Thorſtraße 55. Des Handels
mann Heinrich Wedekind Ehefrau Bertha geb.
Streiberſtraße 19.ib Des Schloſſer Wilhelm Voigt Sohn Otto, 7 M.,
Wolfſtraße 24,

Wetterbericht vom 10. Februar.

Barometer Wind Wetter Tep. CBelmullet 752 B. ſteif bedeckt 7Aberdeen 739 WSW ſtark halb bedeckt 2
Cork Queen 758 W mäßig wolkig 8Cherbourg 761 WSVW friſch bedeckt 8Paris 763 SVW ſchwach wolkig 9)d d'Aix 767 WoSV leicht heiter 9tizza 764 O leiſer Zug wolkig 8Helder 754 SW ſteif wolkig 6Sylt 745 B friſch halb bedeckt 5Hamburg 749 WSV ſteif bedeckt 5Münſter 754 GV ſteif bedeckt 6Karlsruhe 761 SVW ſteif Regen 9Wiesbaden 758 SW ſchwach hald bedeckt 8
München 762 SW. ſteif Regen 6Chemnitz 755 SW. ſchwach halb bedeckt 6
Berlin 751 W mäßig wolkig 5Swinemünde 747 SV. ſtark bedeckt 5Breslau 754 WRWe mäßig wolkenlos 5Neufahrwafſſer 745 V ſtark wolkig 5
Memel 740 WSW ſtark bedeckt 4Wien 758 W friſch bedeckt 9Trieſt 763 ſtill bedeckt 7Chriſtianiafund 721 SVW. ſtark wollig 3Kopenhagen 741 W ſteif Regen 4Stockholm 730 SW mäßi heiter 2Haparanda 725 NNW mäßig wollig 19Petersburg 730 SVW. ſchwach Regen 2
Moskau 742 WRVXV leſer Zug wolkig 1

Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten
liegen folgende Meldungen vor:

Halle a. d. S. u. Saalkreis, 12. Februar.
da Sturm, der ſich Nachts zum Orkan ſteigerte. Dabei war
die Luft warm, heute früh 5 Uhr bereits über 7* R Wärme. Heute
Vormittag abwechſelnd Sonnenſchein und heftiger Regen bei noch
immer heftigem Sturmwind. Aus Löbejün erhalten wir folgendenBericht: Freitag Am Tage Regen, des Nachts heftiger Se
Sonnabend Bedeckter Himmel, dabei milde Luft.

Altmark, 12. Februar. (Seehauſen.) Am 77. orkanartiger
Sturm, am 8. bis 11. Regen und heftiger Südweſiwind. Am 10.
wurde hier Gewitterbildung beobachtet, es blitzte von etwa um 6 Uhr
bis Mitternacht in halbſtündigen Pauſen, der Donner verſchwand
e dem Brauſen des Sturmes. Heute Regen, 69 R. Wind-
tille.

Genthin, 11. Februar.
geſtern beſonders heftig auftretende Sturm hat ſich heute gelegt. Es
regnet ununterbrochen bei 59 R.

Schönebeck, 11. Februar. Südöſtlicher Wind geſtern und
heute, zeitweiſe heftig, mit Regenſchauern. Temperatur 89 R.

„Herzberg, 11. Februar. Schwacher Landregen. Scharfer
Wind aus Weſten. Temperatur 3-89 R. Schwarze Elſter etwas
ſteigend.

Temperatur 40 zeitWernigerode, 10. Februar.
weilig heftiger Nord Oſt-Wind.

Merſeburg, 10. Februar. Nachmittags Sehr ſtürmiſch, be
deckter Himmel, 7 R.

Eisleben, 10. Februar. Nach dem dreitägigen ſehr heftigen
Weſtſturm, der nächtlicher Weile ſtarken Regen brachte, iſt heute
mildes Wetter mit leichtem Regen eingetreten. Noch immer lebhafter
Weſtwind.

Hettſtedt, 11. Februar. Seit 3 Tagen wieder furchtbarer
Sturm, der heute ſeinen Höhepunkt zu erreichen ſcheint.

Erfurt, 11. Februar. Sturm aus Nordweſt, etwas Regenkühl.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Steiner, Lieutenant im 5. Art.Regt. in
Sprottan. Gerichts- Aſſeſſor ans Merſeburg. Landwirth Boettger aus Schieferhof.
v. Helldorf aus Wolmirſtedt. Gutsbeſitzer R. v. Schoeller aus Prag. Kaufleute: Fritz
Goecke aus Schwelm. Aug. Pelll aus Aachen. Teichmann ans Hannover. Alb. Heder
lein aus Braubach. Thierichſen und Frau aus Berlin. Hüne aus Braunſchweig. Sturm
aus Döbeln i. S., Jul. Teaubermann aus Stuttgart, Karl Purfürſt aus Dresden, ugo
Schreiner ans Glogau, H. Schmid aus Darmftadt, Aug. Schwedel aus Winningen a. Moſel,
Ad. Küchenmeiſter aus Waldheim, Landgräber aus Düſſeldorf.

Hotel „Goldene Kugel“. Königl. Amtsrath Eggeling ans Gatersleben. Siebel
und Gemahlin, Pberſt-Lientenant im gr. Generalſtabe aus Berlin. General- Direktor I
aus Berlin. Baumeiſter Houzer aus Nürnberg. Landwirth Placken und Sohn aus Als-
leben. Arzt Dr. Bertram ans Meiningen. Fabrikant Buchhold aus Gmünd. Ober Jn
genieur Bennemann aus Poſen. Hohmann aus Berlin. Engelmann und Frl. Tochter
ans Bybltwoy. Rittergutsbeſiher v. Vielerſee aus Magdeburg. Kaufleute: Reimann aus
Crefeld, Herwig aus Hameln, Kahn aus Simmershauſen, Bergmann aus Straßburg,
Clemen aus Elberfeld, Fölſing aus Apolda, Gebr. Frank ans Wiesbaden, Gelfort aus
Berlin, Mare aus Cannſtadt, Hengſtberger aus Hanau, Zimmermann aus Mainz, Schmitz
ans Quedlinburg, Sichel aus Niersheim, Rüben aus Hamborg, Borberg aus Elberfeld,
Erbshöhe aus Barmen, Schwarzkopf aus Brotherode.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verankwortlich: Für Polllik: Chefredaktenr Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Fenilleton und Allgemeines Dr. Panl Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Mufik, Dr. Walther Geöens leben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 912 Pormittags

Amtliche Bekanntmachung.
Straßenſperrung.

m„«1mt—w[—à—Sß—----

Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die Auguſtſtraße

1 Jahrfännerhöhe 52. Martha Nöppel, 20 Jahre, Ludwigſtraße 13. Der

Geſtern

Liebig, 49 h

Der mehrere Tage herrſchende

Graf

für den Fahr und Reitverkehr von Montag den 12. do. Mts.
ab bis auf Weiteres geſperrt.

Giebichenſtein, den 10. Februar 1894.
Der Amtsvorſteher.

gez. Stridde.
”SSSSGGGGwWG]ſGÄSGGGGÄROsGÜO—oOtIt.eÖ.lu e

Familien Nachricht.

Curt von Wulen
Gertrud von Wulffen

geb. Hübner
Vermählte.

Halle a. S., den 10. Februar 1894.
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Sehr Vortheilhafter

Gelegenheitskauf Gardinen
einer sehr grossen Parthie zu mehr als ermüässigten Preisen.

F Die Auslagen in unseren Schauſenstern bitten zu beachten-

Sannellenlen und Rücken

Kullsbeuen in Büchen
empfehle in puiher Zungt [8488

Julius Wiegand, Nordhauſen.

Für Rettung von Trunksueht!
verſend. Anweiſung nach 17 jähriger
approbirter Methode zur ſofortigen
radikalen Beſeitigung, mit, auch g ne
Vorwiſſen, zu en W feine

unter Garantie.
Hriefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
t en. Man adreſſire: „„Privat- Anstalt

illa Christina bei Säekingen, Baden“.

alIlerbester Wweiss. crèmef.

Prinz Carlfs,
Wir erlauben uns hierdurch mitzutheilen, daß wir die B

mit V Tage Herrn Paul Katerbow aus Magdeburg übertragen hab
S., den 8. Februar 1894.

größten Konzerſaale der Stadt in empfehlende ErinnerungSulantgſter Bedienung das Beſte zu bieten, was von Küche und

Der großte Konzertſaal iſt im vorigen Jahre vollſtändig neu umgebau
nrichtung verſehen ich halte denſelben zu fleißiger Benutzung beſtens empfohlen.

Paul Katerbow.
forderungen entſprechenden Bühnenei

Halle a. S., den 8. Februar 1894.

Bewirthſchaftung unſeres Reſtaurants Prinz Carl
en.

Aktien- Brauerei Feldschlösschem,
vorm. G. H. Schulze in Halle a. S.

Indem ich auf Vorſtehendes 9 ganz ergebenſt Bezug nehme, geſtatte ich mir einem verehrlichen Publikum von

Halle und Umgegend das altrenommirte Reſtaurant „Prinz Carl“ mit dem ſchönen ſchattigen Garten und
4 bringen und bei aufmerkſamſter und
ller nur verla [(9117werden kann.

und mit einer den größten An-

AHuth&bo.
a

Stearinkerzen

v r W55 4. 19112] oore 7.

neßtelſonig,
euchelhonig-Ee Apothete, an 15.

M. DunKel.

Rackwitz' Restaurant Café
Don Iuan, Albrechſtraße 24.

Morgen Dienstag [9140
F Narrenabend.

Dienstag, den 13. Februar, Abends 7 Vhr

Lieder AbendAmalie J oachim
im grossen Saale der Kaisersäle.

Lieder von Schubert, Franz, Brahms, Schumann.
Vollstündiges Programm liegt bei Herrn Hothan aus, wird nach Auswürts aufVerlangen gratis versendoet.

Sperrsitze zu
Unnumerirte Billets
Progr. mit Texten

71 J bei Herrn Mothan,
s Gr. Steinstr. 14.

Kaisersäle,
W Donnerstag, den 15. Februar, Abends 8 Uhr W

Sross. Sinfonie- Aonzert.
Septett von Beethoven

(mit mehrfacher Beſetzung). [(9147 S

Max VFriedemanm, Stadtmuſikdirektor.

Dienstag, den i 13. Februar cr.,

Erster und letzter

zu Titipu. z
Großes japaneſiſches Feſtſpiel,

nnter Mitwirkung von 100 Perſonen und dem geſammten S
Küuſtler-Enſemble. 7

Billets im Vorverkauf 3 Mark. (9113

Caſſapreis 4 Mark.
Logen zu 6 Perſonen 24 Mark und 30 Mark.

Damenkarten 2 Mark.

Friedr. Kohl's
m

Restaurant,

DienstagGroßes Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleisech. [9142

Geschäfts- Eröffnung
Hierdurch theile ich meinen geehrten Kunden ergebenſt mit, daß ich

heutigen TageBernburgerstr. 9 Se Müiſliveg
Wein-, Delikateſſen u. Zpenial Geſchäfts

von

Hochachtungsvoll

Wurſt- und Fleiſt
eröffne, und bitte die geehrten Kunden mich gütigſt unkerſtützen zu wollen.

wanren
(9145

Assmann.

D. Lisbeth
bei

Zig. -Academie.
Diensta Uhr P e chule.Sach Matthäus Paſſion R ärz.

StadtTheater.
Montag, den 12. Februar 1894.

146. Vorſtellg. 108. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.

Romeo und Julia.
Dienstag, den 13. Febrnar 1894.

147. Vorſtellg. 109. Abonn. Vorſtellung.
Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Militairfromm.
z T in einem Aufzug vonv. Moſer u. C. v. Trotha.

Perſonen:
Major von Linden H. Schreiner.
Aſta, ſeine Tochter n Schneider.Leo v. Heller, Lieutenant F. Rinald.

Editha, ſeine Frau RinaldPauli.
Fanny von Sporenfels. F. Wagner.Bodo von Degen, Aeukergn

Köhler.
Fredy von Donner, Fähnriche Vag.

S Feldwebel Kühne.inrich, Burſche. A. Schumacher.
Karoline KöchinFrau von wenig latt.
Eine Ordonnanz arkgraf.

Pauſe.
Hierauf:

Der ungläubige Thomas.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs

und Wilhelm Jacoby.

Perſonen:
Jgnaz Döll H. Schreiner.Adelheid, ſeine Frau H. Orla.
Franziska, ſeine Tochter Wagner.
Fmmy, ſein Mündel J. Schneider.
Reugebauer, ſein Schwager

A. Kühne.
Thereſe, deſſen Frau A. Liſſsö.Doktor Puſchel, Jrivatge

lehrter, Döll's Vetter A. Schumacher.
Guſtav Wenglein, Adel

heid's Neſfe, Conſer-
vatoriſt

Johann Jakob Ailendorfo
oß.

Leopold Schimmel, Ver
ſicherungsagent G. Köhler.Doktor Paul Wagner, An

Dienſtmädchen

Döll J. Platt.Ort der Handlung Eine große Stadt.
Zeit Die Gegenwart.

Der erſte Akt ſpielt Nachmittags, die
beiden andern Akte ſpielen am Morgen

des andern Ta
Nach dem 1. Akt auſe.

Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 14. Februar 1894.
148. Vorſtellg. 110. Abonn. Vorſtellg.

Farbe Anfang 7 Uhr.
Tristan und Isolde.

Handlung in 3 Aufzügen von Richard
Wagner.

ller.

Ju Vorbereitung
Freitag, den 16. Februar 1894.

Erſtes Gaſtſpiel von Max Alvary.

Sieg fried.Zweiter T aus der Trilogie
NibelrAufzügen von Man Wanne

Montag, den 19. Februar 1894.
Zweites und eng Gaſtſpiel von

Max Alvary.
Tannhäuſer

und der Sängerkrieg auf der
Wartburg.,

Handlung 3 von
agner.

Der Zauberlehrling.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Treller.

AuswärtigeTheater:
Magdeburg: Stadttheater: Dienstag

ur Feier von Wagners Todestag):olog, Lebende m igr- Rheingole;

Mittwoch Heimath.Leipzig Stadttheater Dienstag: Lohen-
grin Mittwoch: Die verkaufte Braut

Altes Theater: Dienstag Der
Herr Senator Mittwoch: Emilia Galotti (halbe Preiſe).

Deffaun: Hoftheater: Dienstag: Die be
rühmte Frau; Mittwoch
Vorſtellung für t rnburg, Cöthen ec.): LohengrinWeimar: Hoftheater: Diensiag: Triſtan

und Jſolde; Mittwoch (Auswär-
tiges Abonnement): Jkas Bild; hierauf
Flatterſucht.

Gera: Fürſtl. Theater: Dienstag: Das
Heirathsne e

Altenburg: Hoftheater: M gr Die
W der Mittwoch: Böſe

Gotha Dienstag (Fremdenvorſtellung)

idelio; Mittwoch Robert und
Bertram.

Mittwoch:ndRoderich HellerSone Wanne Dienstag Die Wal
küre; Mittwoch: Weibererziehung.

Wintergarten-

Theater.
ur uoch bis 15. d. Mts.

Das entzückende
Gesehw. Trio

Ethar do.
Lieut. Nobel

mit seiner urkomisehen
Familie.

Die brillanten Gesanugs-
Parodisten

Gebrüder NowlkKo.
Die Elite-Akrobaten-

Troupe Dayton.ebr. Williams, Komische
Reckturner.

Die ungarischen Tangz-
Capacitäten Gesehw. Kiss

Kathi Malten, [9114
Costüm-Soubrette.

Panuly,
m. s. z00logiseh. Familie.

Grosser Lacherfolg
des urdroll. FXxcentrie

Mr. Fones.
Anſang 8 VRhr.

Entree von 50 PCg. an.
Morgen Dienstag

Croßer Elite- Maskenball

Ein Feſt in Titipu.

u zu nerhaſte Da ſchgefaſre

„Goldenes Schiffchen“,
Herm. Heller. [9160

V Heute Montag W
Schützenabengd,

Hötel und Restaurant
„Dum gold, Sohiffehen“,

r. Ulrichstrasse 37.
Fernſprecher 649.

Donnerstag, d. 15. Febr., Abds. v. 8 Uhr an

Herren Karpfeuſchmans,
wozu ich geehrte Freunde und Gönne

hiermit ergebenſt einlade.
Hochachtungsvoll Herm. Heller

NB. Liſte zur Einzeichnung ßer
meinem Lokal aus, auch werden ſ
liche Beſtellungen zur Theilnahme gern
entgegen genommen. [9154

Beabſichtige meinen hier Obermarkt 8,
in nächſter ähe der Poſt gelegenen alt

renommirten Gaſthof

„Zum goldenen Stern“
unter günſtigen Bedingungen S verkau
fen. Wegen vorhandenen Stallungen
und Scheuern eignet ſich derſelbe auch
noch K einem Fourage- oder dere

Geſchäft [9138Mühlhauſen i. Th.
Carl Steinbach.

Gartenbau Verein
zu Halle a. S.vie b, den 13. Febrnar, Abends

8 Uhr Sitzung im Vereinslokale „Frey
bergsbrän“.

Vortrag von Herrn J. Müller,Dirigent des Obſt- Muttergarte ns, Diemni

über re AGäſte haben Zutritt. er Vorſtand

Verein für Erdkunde.
n am Mittwoch, den 14. d. Mts.,um 8 Uhr im Hotel „ZZum Krouprinzen“

J Feier des 22jährigen Stiftunggsfeſtes.
ortrag des Herrn Jonehim Grafen

Pfeil: Beobachtungen und Erfah
rungen im Biemarck-Archipel. [9164

Täglich friſche Fraukfurter n. Frau
ſtädter Würſtchen. [9163
Frischen Norderneyer Angel-

schellüseh.

Sprengel Rink,
Telephon

414.

12 Leipzigerſtr. 12.

Die Waarenbeſtände der Fugen
Mariniä'ſchen Koukursmaffe ſollen
ſchleunigſt z. feſten Taxpreiſen ausver
kauft werden. [9153Zur Confirmation
Gold Silber, Korallen,
Grauat u. TürlisSchmud,

Alfénidewagren

m r asse

in i Auswahl. Reparaturen
ſchnell und ſauber.

Far den gnſeratentheit verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Jeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 72 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Sanle), 12. Februar 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jm Bürgerverein kamen am Sonnabend die Miß
t ände in der Steuerkaſſe erneut zur Beſprechung. Dabei
timmmte man allgemein der Anſicht zu, daß Abhilfe dringend nöthig

ſei und hoffentlich der Magiſtrat auch ohne die Einführung des
SteuerErheberSyſtems, mit deſſen Ablehnung durch die Stadtver
ordneten Verſammlung ſich die Mehrzahl der Redner einverſtanden
erklären zu müſſen glaubte, Mittel und Wege dazu finden werde.
Von Jntereſſe war aus den übrigen Verhandlungen beſonders die
Darlegung der geplanten Umänderung der Schifferbrücke
unter Vorzeigung der einſchlägigen Entwürfe. ir können nach
den am Sonnabend in dieſer Zeitung über den Neubau dieſer
Brücke gemachten Mittheilungen darauf verzichten, nochmals des
Näheren die Beſprechung dieſer Angelegenheit wiederzugeben. Eine
längere Beſprechung entwickelte ſich dann über die Gaspreiſe.
Es wurde betont, daß vor Jahresfriſt die StadtverordnetenVer
ſammlung den Magiſtrat erſucht habe, eine Prüfung der Rabattſätze
vorzunehmen. Ueber die Frage, ob es angebracht ſei, ſo wie es hier
der Fall iſt, verſchiedene Preiſe für das Gas, welches zur Beleuchtung,
und dasjenige, welches zum Kochen, Heizen, Betrieb von
Gasmotoren abgegeben wird, zu nehmen, waren die Anſichten ge
theilt. Einig war man darin, daß der Gaspreis im Allgemeinen
bei uns im Verhältniß zu den Produktionskoſten ein zu hoher ſei;
vielleicht werde beim Jnkrafttreten des neuen Communalſteuergeſetzes
eine Aenderung erfolgen, indem dann entſchieden werden müſſe, ob
das Gaswerk noch ferner ſo erhebliche Ueberſchüſſe machen dürfe, als
bisher. Von anderer Seite wurde mitgetheilt, daß der Magiſtrat
in der heutigen Stadtverordneten Sitzung ſeine Stellung zur Frage
der Gaspreiſe und Rabattſätze darlegen werde. Zum Schluß gab
die Verſammlung in einer Reſolution ihrem leb-
haften Bedauern Ausdruck, daß ſich die Aufſtellung
des Volkmann- Denkmals in geradezu unverant-
e Weiſe verzöger e.Die

halleſcher Flur, ſo namentlich im ſogenannten langen Sande, und
den langen Aeckern, auch in der ſogenannten faulen Wietſchke und
langen Krienitz, alſo an den verſchiedenſten Stellen Acker, im
Ganzen etwa 11 ha, die am 1. Oktober d. J. pachtlos werden.
Zur anderweiten Verpachtung auf 6 Jahre ſtand vor
einigen Tagen ein Termin an, der indeſſen das erhoffte Reſultat
nicht brachte. Die abgegebenen Gebote blieben weit hinter den ſeither
gezahlten Pachtpreiſen zurück und bleibt. es dennoch fraglich, ob das
Presbyterium den Zuſchlag ertheilen wird.

T Die Halleſche Turnerſchaft war am Sonnabend
Abend im großen Saal des „Roſenthal“ vereinigt, um einen Vortrag
des Herrn Dr. med. Herzfeld hier über „Esmarch'ſche Samariter
kurſe“ anzuhören. Dieſelben haben ſich erfreulicherweiſe bereits in
faſt ganz Deutſchland allgemein Eingang verſchafft. So auch in
unſerer Stadt, woſelbſt durch den Baracken verein im vorigen
Jahre mehrere ſolcher Kurſe unter Leitung der Herren Dr. med. Rocco
und Dr. med. Her bei befriedigender Theilnehmerzahl abge
halten wurden. Ein neuer Kurſus durch den genannten Verein
beginnt am nächſten Abend im „Neumarkt-Schießgraben“,
zu demſelben meldeten ſich ſogleich 30 Turner. Der Kurxſus, unter
Leitung der obengenannten Aerzte, umfaßt 10 Abende. Nachdem
der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. Rüffer, dem Vortragenden
für ſeine intereſſanten Mittheilungen beſten Dank g. dem die
Turner durch ein dreimaliges kräftiges „Gut Heil“
wurde bei Geſan
in geſelligſter
Sitzung des Ausſchuſſes der Halleſchen Turnerſchaft im ſelben Lokale
voraus. Es handelte ſich hierbei lediglich um einen Antrag der
Vorturnerſchaft, dahingehend, da
turnen am Sonntag, den 11. März Nachmittags im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ am Abend im ſelben Lokale eine gemüthliche Ver
einigung der Turner und deren Angehörigen bei allerlei Unterhaltung
ſtattfinden möge. Es wurde dem Antrage ſtattgegeben und der Vor
turnerſchaft überlaſſen, das geſammte Programm (Turnen und Unter
haltung) feſtzuſtellen.

Der hieſige Kirchb auverein hält ſeine Generalverſamm
lung am Montag, 19. Februar, Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ ab.
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte Bericht über die
Arbeiten des Vereins im letzten Jahre, Rechnungslegung, Erörterung
der weiteren Arbeiten des Kirchbauvereins.

T. Aus dem Bureau des Stadtheaters theilt man uns
mit: Mit Rückſicht auf die Abonnenten der Kartenfarbe weiß
ſindet morgen Dienſtag eine Wiederholung von Lauf's Schwank
„Der uugläubige Thomas“, ſtatt. Hierzu wird das ein
aktige Luſtſpiel „Militärfromm“, von G. von Moſer gegeben.
Die Gedächtnißfeier für Richard Wagner am Mittwoch Triſtan
und Jſolde findet im Abonnement. auf Kartenfarbe
roth ſtatt. Die beiden Gaſtſpiele von Max Alvary am Freitag,
den 16. Februar, „Siegfried“ und Montag, den 19. Februar,
„Tannhäuſer'“, werden außer Abonnement gegeben.

Zu dem morgen, 13. ds. Mts., im Wintergarten
Etabliſſement ſtattſindenden Maskenball betitelt: „Ein
Feſt am Hofe des Mikado in Titipu“, ſcheint ſich ein koloſſaler Zu

und ſonſtiger Unterhaltung noch eine Zeit lang

hieſige Domkirche beſitzt in Trothaer und in

lusdruck gaben,

eiſe verkehrt. Dieſer Verſammlung ging eine

nach dem erſten öffentlichen Schau

drang geltend zu machen die Nachfrage nach Billets iſt eine ſehr
große. Im Parquetraum ſind einige 20 Logen hergerichtet, für je
ſechs Perſonen, von denen aus man eine freie Ausſicht auf die Feſt
Aufführung ſowie den Ballſaal hat. Das an und für ſich ſchon
prachtvolle Etabliſſement wird durch die im japaniſchen Style ge
haltene Dekorirung, ſowie durch magiſche Lichteffekte einen feenhaften
Anblick gewähren. Die Proben zu dem großen Feſtſpiele, an welchem
eine bedeutende Zahl von Mitwirkenden theilnimmt, finden bereits
ſeit einigen Tagen ſtatt. Dieſe MaskenRedoute verſpricht ſomit die
glänzendſte dieſer Saiſon zu werden. Das SpezialitätenTheater
des Wintergartens war an jedem Abende dieſer Woche ausverkauft,
und findet der jetzige Spielplan mit dem 15. ds. Mts. ſein Ende.
Am 16. beginnt ein vollſtändig neues Programm.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß der Lieder
abend von Frau Joachim inden Kaiſerſälen am Diens
tag 7 Uhr ſtattfindet.

Als am Freitag Abend der bejahrte Kolporteur Dreyhaupt
von hier aus der von der Brunnengaſſe nach der Kapellengaſſe führen
den Schlippe heraustreten wollte, kam er zu Falle und ein

ein am Knöchel. Der Unglückliche wurde zunächſt nach ſeiner
am alten Markt belegenen Wohnung, andern Tags aber nach der
Klinik gebracht. In der Wittekindſtraße zu Giebichenſtein übten
ch geſtern Nachmittag mehrere Kinder im Springen. Als die dabei

betheiligte 12 Jahre alte Tochter des Arbeiters Bormann daher
von dem Trottoir nach dem tiefer gelegenen Fahrdamm ſpringen
wollte, trat ſie fehl und brach beide Knochen des linken Unker
chenkels. Heute Morgen verunglückte in der Zuckerraffinerie am

Hoſpitalplatz der dort beſchäftigte Arbeiter Czimowstki in be
klagenswerther Weiſe. Als derſelbe nach beendigter Nachtſchicht im Keſſel
auſe ſeinen Körper r wollte und ſich zu dieſem Zwecke ent
eidet hatte, ſchlug die Flamme plötzlich aus einer Feuerung heraus

Und traf den vor der letzteren ſtehenden Mann, welcher erhebliche
Brandwunden davontrug. Auch in dieſem Falle machte ſich die Auf
nahme des Betroffenen in die Klinik nothwendig.

Karl Stangen's Berlin W.,Mohrenſtraße 10, hat ſeine weiteren Reiſepläne für die bevorſtehende
ahis und Sommer-Saiſon feſtgeſtellt, nachdem die ſämmtlichen

ür Januar und Februar projektirt ge weſenen Reiſen nach dem

r x Wegen r u rn u tina m WMärz ne e abgehen, onſtantinopel eine im Apri
und zwei im Mai, nach Tunis und Algier eine im März, nach

ebenfalls im April und im Mai eine nach Dalmatien, Bosnien,
Montenegro, ſowie verſchiedene nach Frankreich und England. Die
ausführlichen, mit Jlluſtrationen und Karten verſehenen Programme
und FahrſcheinVerzeichniſſe, welche über die Reiſen nähere Auskunft
geben, ſind im oben genannten Bureau unentgeltlich zu haben.

Geſtern Nachmittag 6*, Uhr brach im Comptoir der Firma
Opel Strödicke, Mötzlicher Weg Nr. 4, ein kleiner Brand
aus, der dadurch hervorgerufen war, daß die Holzverkleidung des
Ofens durch Ueberheizung ſich entzündet. Beim Eintreffen der Feuer
wehr war das Feuer bereits gelöſcht. Bald darauf fand in der
ſolchen Arbeitsanſtalt ein belangloſer Schornſteinbrand
tatt.

Die Art, wie beſonders die freiſinnige kolonialfeindliche
Preſſe infolge der Kameruner-Vorkommniſſe über den Kanzler Le iſt
herfällt, hat nach unſerem Dafürhalten kürzlich die „Tägliche Rund
ſchau“ zutreffend beurtheilt, wenn ſie den Aufwand von Pathos und
ſittlicher Entrüſtung, mit denen man in jener Preſſe operirt, als
läch erl ich bezeichnete, da doch im Ernſt kein verſtändiger Mann
glauben könne, daß durch die Peitſchenhiebe bei den Dahomeydamen
etwas wie Ehrgefühl gekränkt werde. Doch würden wir über die
bisherige Kritik der amtlichen Thätigkeit Leiſts jetzt kein Wort verlieren;
es iſt Sache der amtlichen Unterſuchung feſtzuſtellen, wie weit ſie be
rechtigt war. Aber man ſollte freilich erwarten, daß die gegneriſche
Preſſe je tzt bis zum Abſchluß dieſer Unterſuchung ſich gleichfalls
einiger Zurückhaltung im Urtheil befleißigen werde, zumal der Dirigent
der Kolonialabtheilung in der Budget- Kommiſſion Herrn Leiſt das
Zeugniß ausgeſtellt hat, daß während ſeindr faſt dreijährigen Amts
führung in Kamerun gegen ihn kein Vorwurf erhoben werden könne,
als höchſtens der, daß er gegen die Schwarzen zu milde geweſenſei. Stattdeſſen hält es die S aale-Zeitung“ mit dem ihr eignen

feinen Takt für angezeigt, eine alte, fünf oder mehr Jahre zurück-
liegende Geſchichte wieder auszugraben, die im hieſigen EisKlub ſich
abſpielte und zu einer Forderung Leiſts an mehrere rekge Herren
führte. Dafür, daß es unter anſtändigen Menſchen nicht Brauch iſt,
einen Ehrenhandel vor das Forum der Oeffentlichkeit zu ziehen, geht
der SaaleZeitung natürlich das Verſtändniß ab. ir
würden ihr daher auch ruhig das Vergnügen gelaſſen
haben, den in Humanitätsduſel ſchwelgenden Durchſchnitts
philiſter vor dem barbariſchen Wütherich gruſelig zu
machen, der ſogar „hochachtbare Herren“ zu fordern wagt, wenn ſich
nicht die SaaleZeitung der gröblichſten Entſtellungen der That
ſachen in ihrer Darſtellung ſchuldig machte. Denn es iſt un wahr,
daß Leiſt allein, ohne das Wiſſen der anderen Vorſtandsmitglieder
die Schlittenparthie arrangirt habe, die den Anlaß zu dem Streite
bot, auch hatte die Angelegenheit keineswegs ſeinen Austritt
aus dem Verein zur Folge wielmrhr erklärte der geſammte Vorſtand
ſich mit Leiſt in Betreff der von Seiten einiger Mitglieder beanſtandeten
Schlittenparthie ſolidariſch und legte gekränkt durch die Form,
in der der Widerſpruch gegen die Schlittenparthie geltend gemacht
worden war, ſein Amt nieder. Daß die Forderungen
Leiſt's „nicht zum Austrage“ kamen, iſt richtig, doch geſchah das
lediglich deshalb nicht, weil ſeine Gegner ſämmltich ihm ſchriftlich
knugthuende Erklärungen abgaben, und die gegen Leiſt gethanene
ränkende Aeußerung als unberechtigt anerkannten. Damit war die
Sache beigelegt und alle Betheiligten waren empört, als mehrere
Wochen ſpäter in der „Liberalen Correſpondenz“ eine von Unwahr-
heiten ſtrotzende Darſtellung der Angelegenheit erſchien. Das Er
heiternſte aber iſt, daß die „SaaleZeitung“ damals ſelbſt dieſer Ent
ſtellung entgegengetreten iſt und eine durchaus zutreffende Darſtellung
des Sachverhalts, die, wie wir genau wiſſen, ſich auf die eigenen
Angaben der von Leiſt herausgeforderten Herren ſtützte, gebracht hat.Sie vergleiche ihre damalige Vanſtellung (Jahrgang 1888 oder 1889)

mit der jetzigen, und ſie wird ſich ſelbſt ſagen O si teaunisses
Den Dank der damaligen Gegner des Herrn Leiſt wird ſie ſich durch
das Wiederaufrühren der Sache ſicher nicht erwerben.

Der Schulknabe Karl Loth hat ſich aus der Wohnung ſeiner
Eltern vor Wochen entfernt und treibt ſich, ohne die Schule zu
beſuchen, umher. Man bittet, denſelben im Betretungsfalle feſtzu
nehmen und den Eltern oder der Polizei S zu laſſen. Signa-
lement: Geburtsort: Sangerhauſen Aufenthaltsort: Halle a. S.
Alter: 13 Jahre Größe 1,60 m Haar: blond Stirne: frei
Augenbrauen blond Augen dunkelbraun Zähne gut Kinn:
länglich Geſichtsbildung: rund Geſichtsfarbe: geſund Geſtalt
ſchlank; Sprache: deutſch Kleidung: graues Jaquet, dunkelbraune
Hoſe und Weſte, Stiefelletten, ſchwarze Strümpfe, weiß und ſchwarz
geſtreiftes Hemde, ohne Kopfbedeckung.

Als geſtorben wurden in der Woche vom 4. bis 10. Fe
bruar beim hieſigen Standesamte angemeldet 42 Perſonen, und zwar
an Diphtheritis 7, Brechdurchfall 2, Lungenſchwindſucht 7, Krämpfen 4,
Herzſchwäche 1, Stimmritzenkrampf 2, Leberkrebs 2, Schwäche 2,
Knochenmarkentzündung 1, Lungenentzündung 3, Bruſtfellkrebs 1,
Herzlähmung 1, Lymphoharcom 1, Bruſtwaſſerſucht 1, Hirnhaut-
entzündung 1, Abzehrung 2, Kindbettfieber 1, Breibalggeſchwulſt 1,
Bauchfellentzündung 1, Bronchitis 1. Unter den Geſtorbenen be
finden ſich 3 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an
hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Viktualienhändlers
Auguſt Stephan hierſelbſt eingetragene, Forſterſtraße 24 hier
ſelbſt belegene W r öffentlich meiſtbietend verkauft.
ſelbe erſtand die Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei
vormals A. Broemme in Bitterfeld mit 46 010 C.

Im Schaufenſter des Modewaarengeſchäfts von R. Niemann
Nachfolger (Weiſe Freytag) hierſelbſt, Leipzigerſtraße Nähe des
Marktes ſind zur Zeit 4 ſchöne ſeidene Schärpen und ein prächtiges
reichgeſticktes Fahnenband für den Verein ehemaliger
Ulanen, Geſchenk der Vereinsdamen zum bevorſtehenden Stiftungs
feſte, zur Anſicht ausgelegt. Die Gegenſtände ſind werth, in Augen
ſchein genommen zu werden.

Von einem argen Mißgeſchick wukde kürzlich die
Lange'ſche Theatergeſellſchaft betroffen. Dieſelbe wurde in einem
Omnibus von Schafſtedt nach Teutſchenthal befördert, als dieſer dem
Chauſſeegraben zu nahe kam und umſtürzte.
litten dabei nicht unerhebliche Verletzungen, ſo daß ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte.

Die Gemeindevertretung zu Giebichenſtein
hält am Dienſtag, den 13. Februar 1894, Nachmittags 5 Uhr im
Gaſthof „Zum Mohr“ eine Sitzung ab mit folgender Tagesordnung
a) Oeffentliche Sitzung. 1. Bericht über den Stand und die Ver
waltung der Gemeideangelegenheiten für 1892/93 2. Efſtlaſtung der
Gemeinde-Rechnungen pro 1892,93 3. Auslooſung der am 31. März
ausſcheidenden Gemeindeverordneten 4. Vertrag mit der Stadt Halle
wegen Einführung des Schlachtehauszvanges, Projekt, betr. Aus
dehnung der Kanaliſation; 6. Projekt, betr. Regulirung der Flucht
ſtraße und der Ränzelgaſſe; 7. Ausführung der Kanäle und Waſſer
leitungsanſchlüſſe der öffentlichen Gebäude 8. Uebernahme der Ver
zinſung derartiger Anlagekoſten; 9. Ablöſung der Verzinſung für dieln Wa r in der Advokatenſtraſe; 10. Antrag
auf Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren 11. Antrag auf Aen-
derung der Situation an der Bergſtraße; 12. Anlegung neuer Sand
e daſelbſt; 13. Antrag auf Ergänzung der Vorſchriften für
lnlegung der Sandfangkaſten in den neuen Straßen; 14. Polizei

verordnung, betr. Reinigung und Spülung der Trinkgefäße in den
Schank und Gaſtwirthſchaften 15. Betriebseinnahmen der Halleſchen
Straßenbahn im Jahre 1893 16. Fortſetzung des Vertrages, betr.Verpachtung des Feuerplatzes 17. Neuwahl eines Schiedsmanns-
Stellvertreters. b) Geſchloſſene Sitzung. 18. Antrag auf Ent
bindung von dem Amte eines Gemeindeverordneten.

Das

Drei Schauſpieler er

Aus dem Regiernngsbezirk Merſeburg, 10. Februar.
Der Provinziallandtag der Pr. Sachſen, welcher be
kanntlich am 18. Februar in Merſeburg zuſammentritt, zählt
gegenwärtig 117 Mitglieder und zwar gehöxen von denſelben an
dem Regierungsbezirk Magdeburg 46, dem Regierungsbezirk Merſe-
burg 47, dem Regierungsbezirk Erfurt 24. Die Namen der Mit
lieder des Regierungsbezirks Merſeburg ſind ſolgende:

Kreis Bitterfeld Dr. Freiherr von Bodenhauſen, Königl.
Landrath zu Bitterfeld, Graßhof, Amtsvorſteher zu Glebitzſch,
Dippe, Bürgermeiſter zu Bitterfeld. 2. Kreis Delitzſch:
von Rauch haupt, Landrath a. D. zu Storckwitz, Schrecker,
Bürgermeiſter a. D., Major a. D. zu Eilenburg, Schöley, Amts
vorſteher zu Niederoſſig. 3. Kreis Eckartsberga von Münch
hauſen, Rittergutsbeſitzer zu Herrengoſſerſtedt, Scherre, Amts
vorſteher zu Leubingen. 4. Stadtkreis Halle a. S. Staude,
Oberbürgermeiſter zu Halle a. S., Gneiſt, Reg.-Rath a. D. zu
Halle a. S., von Holl y, Stadt und Polizeirath zu Halle a. S.,
Schmidt, Karl, Stärkefabrikant zu Halle a. S. 5. Kreis Lieben
werda: von Bredow, Konigl. Landrath zu Liebenwerda,
von Plötz, Rittergutsbeſitzer zu Döllingen. 6. Mansfelder
Geb.-Kreis, Graf von der Aſſeburg, Oberbürgermeiſter zu
Meisdorf, Baron von Eller-Eberſtein, Rittergutsbeſitzer zu
Morungen, Jahr, Bürgermeiſter zu Hettſtedt. 7. Mangsfelder-
Seekreis: von Wedel Königl. Landrath zu Eisleben, Welcker,
Bürgermeiſter zu Eisleben, Florſtedt, Gutsbeſitzer zu Heders-
leben. 8. Kreis Merſeburg: von Zimmerman, Amtsrath
zu Benkendorf, Reinefarth, Bürgermeiſter zu Merſeburg,
Neubarth, Gutsbeſitzer zu Wünſchendorf. 9. Kreis Naumburg
Freiherr von Feilitzſch, Königl. Landrath zu Naumburg a. S.,
Kraatz, Oberbürgermeiſter zu Naumburg a. S. 10. Kreis
Querfurt Hagenguth, Gutsbeſitzer zu Rothenſchirmbach,
von Helldorff, Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter zu Zingſt, Bötticher,
Königl. Landrath zu Querfurt. 11. Saalkreis: von Werder,
Königl. Landrath zu Halle a. S., von Bülow, Rittergutsbeſitzer
zu Dieskau, Weſche, Gutsbeſitzer d Raunitz. 12. Kreis Sanger-
hauſen von Dötinchem de Rande, Königl. Landrath, Ge-
heimer Reg.Rath zu Sangerhauſen, Knobloch, Bürgermeiſter zu
Sangerhauſen, Otte, Gemeindevorſteher zu Liedersdorf. 13.
Kreis Schweinitz: Freiherr von Bodenhauſen: Königl. Land
rath zu Lebuſa, Hauffe, Kreisdeputirter und Gutsbeſitzer zu
Weißenburg. 14. Kreis Torgau: Klinghardt, Bürgermeiſter
zu Torgau, Delius, Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputirter zu Groß
treben, Bake, Rittergutsbeſitzer zu Pülswerda. 15. Kreis
Weißenfels: von Nichter, Königl. Landrath, Geheimer Reg.
Rath zu Weißenfels, Tellemann, Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter
zu Schkölen, Falkfſon, Bürgermeiſter zu Weißenfels. 16. Kreis
Wittenberg Freiherr von Bodenhauſen, Rittergutsbeſitzer,
Kammerherr zu Nadis, Dr. Schild, Bürgermeiſter zu Wittenberg,
Freiherr von Bodenhauſen, Königl. Landrath zu Wittenberg.
17. Kreis Zeitz: Winckler, Königl. Landrath zu Zeitz, Arnold,
Bürgermeiſter zu Zeitz.

5 Ans dem Kreiſe Oſterburg, 11. Februar. Der Verein
für Geflügelzucht und Vogelſchutz in Seehauſen richtet
auch in dieſem Jahre wieder Zuchtſtationen ein. Jn ver
ſchiedenen Dörfern im Kreiſe Oſterburg hat man in dieſem Winter
wiederum Familienabende eingerichtet, die überall ungemeinen
Anklang fanden. Das Programm derartiger Unterhaltungsabende
beſtand meiſtens in dem gemeinſamen Geſang vaterländiſcher Lieder
und Volksliedern, in Vorträgen ernſten und humoriſtiſchen Jnhalts,
ſowie paſſenden Deklamationen. Geiſtlichen, Lehrern, den in erſter
Linie betheiligten Perſonen, gebührt Dank dafür, daß ſie für ge
diegene Volksunterhaltug an den langen Winterabenden Sorge ge
tragen haben. Wir können die Einrichtung ſolcher Familienabende
nur zur Nachahmung empfehlen.

—hs. Eisleben, 11. Febr. Gegenwärtig haben ſich die Ver
hältniſſe in der Zeißingſtraße und ihrer Umgebung ganz entſchieden
weniger gefahrdrohend geſtaltet. Es wurden in den letzten Tagen
keine Detonationen gehört, auch ward kein auffälliges Fortſchreiten
in den Häuſerbeſchädigungen verſpürt. Die vorgekommenen Zerſtör
ungen an dem Waſchhauſe des Kaufmanns M. Hänelt ſind jeden
falls auf Rechnung des in der vergangenen Woche wehenden Weſt
windes, der ſich zeitweilig bis zum heftigſten Sturm ſteigerte, zu
ſetzen. Die Unterſuchungsarbeiten in der betroffenen oberen Stadt-
gegend nehmen ihren weiteren Verlauf. Man grub auf der Sanger
häuſer Straße von der Einmündung der Zeißingſtraße bis zum Brei
ten Wege den Straßendamm bis unter die Waſſerleitungsröhren
auf, ebenſo wurden am Eingang der Hohethorſtraße und in der un
teren Bäckergaſſe Nachgrabungen veranſtaltet. Auch ward der Druck-
ſtänder, der ſich in einer Mauerniſche an dem Haubner'ſchen Grund
ſtück (Ecke Sangerhäuſerſtraße und Breiter Weg) befindet,
herausgenommen und durch einen neuen erſetzt. Allem Anſchein nach
war hier ein Defekt entſtanden. Ueber das Ergebniß dieſer Erdar
beiten iſt man in den Kreiſen der ſtädtiſchen Beamten ſehr ſchweigſam
ſoweit man jedoch nach dem Augenſchein urtheilen kann, erwies ſich
der Untergrund überall in geringer Tiefe ſtark durchweicht, theilweiſe
a ſogar geradezu verſumpftes. Aluvium und Diluvium ange-
roffen.

Durch gewerkſchaftliche Bergleute wurden die Bohrverſuche
weiter fortgeſetzt und ſoweit wir unterrichtet ſind in den letzt n
Tagen zwei Bohrlöcher niedergerſtoßen. Das eine liegt auf dem
ſogenannten Michelsberge, dort wo Zeißingſtraße und Braugaſſe zu-
ſammenſtoßen, das andere an dem unteren Theilen des Steinweges
in der Richtung nach dem Sperlingsberge zu, hinter dem Hofe der
2. Bürgerſchule. An beiden Stellen ſtieß man auf ſtark waſſerführende
Kreisſchichten und zwar entſprechend der Höhenlage in der Tiefe, in
welcher man ſie nach den bisherigen Erfahrungen erwarten konnte

Torgan, 11. Februar. Aus ſicherer Quelle geht uns di
Meldung zu, daß von der g r g des Abgeordnetenhauſes
für die Anlage eines Elbhafens bei Torgau 100000
Mark ohne Widerſpruch bewilligt worden ſind.

n Schönewerda bei Artern, 11. Februar. Jn nicht Krringen
Schrecken wurden heute die Einwohner von Schönewerda und
Eßmannsdorf verſetzt. Diebe, oder vielmehr Räuber und
Raubmörder ſind in verfloſſener Nacht gewaltſam bei dem Kantn.
emer. Peſcht und Frau in Eßmannsdorf eingeſtiegen, um dieſelben
u berauben. Dieſe frechen Spitzbuben haben vom Garten aus den
Fenſterladen erbrochen, die Scheiben eingedrückt und alle Schränke,
Kiſten und Kaſten umgewendet. Auch vom Hofe aus waren ſie
durchs Hausflurfenſter geſtiegen, um in die andern Zimmer der ſehr
eräumigen Wohnung eindringen zu können. Kort haben ſie der
chlafenden Ehefrau, welche ſehr ſchwerhörig iſt, die Schlüſſel unter
dem Kopfkiſſen hervorgezogen, um leichter und ſchneller arbeiten zu
können. Geraubk wurden goldene Uhren nebſt goldenen Ketten undnoch eine andere alte werthrolle Uhr außerdem haben die Diebe

verſchiedene Silberſachen und Kleidungsſtücke mitgehen heißen. Faſt
ſämmtliche Schränke ſind von den Dieben wieder geſchloſſen worden,
die Schlüſſel ſind nicht zu ſinden. Der Lehrer P. ſchlief in einem
S allein. Auch dorthin ſind die Räuber gedrungen, haben den
Heldſchrank erbrochen und ſich etwas Baargeld, etwa 32 A. ange
eignet. Bei dieſem Geräuſch iſt jedenfalis der p. Peſcht erwacht.
Zwei ſtarke Kerle ſind über ihn hergefallen und haben ihm im Bette
feſtgehalten und Wir Als er Hilferufe ausgeſtoßen, hat man
verſucht, ihn mit dem Bettſtücke den Mund zu ſtopfen. Dies war
aber noch nicht Fenug Man brachte dem alten Herrn noch dret
wuchtige Hiebe über die Schädeldecke bei. Die Kopfkiſſen waren durch
und durch mit Blut getränkt. Zum Glück ſind die Verletzungen
nicht lebensgefährlich. Polizei und Arzt waren heute Vormittag zur
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gehen, nachdem erfreulicherweiſe die Aufträge der deutſ

Sielle. Die Thäter find bis jetzt unbekannt.
Licht in e r Lyen n p Oeopoldshall, 11. Februar. Durch einen hochherzigenEntſchluß hat die anhaltiſche Regierung ad ve Pie
e Winters den Arbeitern unſeres Salzwerkes viel Noth und

lend erſpart. Wegen Fertigſtellung gewiſſer Arbeiten und regel-
mäßiger Abnahme des Abſatzes in den Monaten Dezember und
Janwar hatte die Verwaltung, welche bis dahin ungefähr 1000 Arbeitern
einen ſichern und guten Verdienſt gegeben hatte, eigentlich gegen
200 Arbeiter, für welche die erforderliche regelmäßige VBeſchäftigung
fehlte, entlaſſen müſſen. Anſtatt dies aber zu thun, verkürzte ſie die
Arbeitszeit entſprechend durch Einführung einer ganztägigen Feier-
ſchicht in jeder Woche, wodurch es möglich wurde, ſämmtlichen
Arbeitern Beſchäftigung zu gewähren und die nothwendigen
Reparaturen an Maſchinen uſw. auf den freien Tag (anſtatt Sonntag,
wie bisher) zu verlegen. Am letzten Sonnabend konnte nun der
Betrieb des herzoglichen Salzwerks im vollen Umfange a

n Land-be auf Kalirohſalze ſich in den letzten Tagen ſehr gemehrt
hatten. Auf dieſe Weiſe iſt es dem herzoglichen Salzwerke gelungen,
ſämmtlichen Arbeitern während der Wintermonate einen auskömmlichen
Verdienſt zu verſchaffen und die Entlaſſung von annähernd 20 Proz.
der Belegſchaft zu vermeiden. Nicht zu verkennen iſt hierbei die
Einſicht der Arbeiter, welche, ehe 200 Kollegen ganz brotlos wurden,
ſich in der Geſammtheit lieber eine Lohnreduktion von ausbaten.

Löbnitz an der Mulde, 10. Februar. Der Bau der Bahn-
ſtreche Eilenburg-Düben-Schmiedeberg- Pretzſch
iſt im Gange. Soeben verlautet, Privatunternehmung ſchicke ſich
zum Bau der Strecke Köthen-Radegaſt- Zörbig an. Da
iſt es denn an der Zeit zu erinnern, daß die Linie Cönnern-
Zörbig-Bitterfeld-Löbnitz-Düben längſt geplant, und,
was mehr ſagen will, längſt konzeſſionirt, ja daß bei der Erweiterung des Bitterfelder Bahnhofes auf dieſe Linie bereits baulich Rück

ſicht genommen worden iſt. Soeben iſt ein Comitee in der Bildung
begriffen, welches auf die bezeichnete Vervollſtändigung des provin
ziellen Schienennetzes hinzuwirken gedenkk.

Von zwei ehrlichen Handwerksburſchen erzählt
das „Witt. Krsbl.“: Geſtern Abend brachten zwei reiſende Hand
werksburſchen einen Reiſegefährten als Gefangenen in
Wittenberg ein und lieferten ihn an die Polizeibehörde ab.
Sie hatten unkerwegs eine goldene Damenuhr bei dem Gefährten
bemerkt dieſer hatte, von den Beiden bedrängt, geſtanden, daß er
die Uhr in dem Tiſchkaſten eines ne tigen Zimmers in
Prettin „gefunden“ habe. Die beiden Anderen haben dann den
„Finder“, entrüſtet über die der Zunft angethane Schmach, arretirt
und mit der Uhr in Wittenberg abgeliefert.

Durch ein blutiges Drama, welches ſich in Lengefeld ab-
ſpielte, iſt die dortige Einwohnerſchaft in große Aufregung verſetzt
worden. Der Cigarrenarbeiter Ferdinand Götz, welcher früher mit
der Gutsbeſitzerstocher Börner ein Verhältniß hatte das aber von
Letzterer ihrer Kränklichkeit halber gelöſt wurde begab ſich in der
neunten Abendſtunde des Faſtnachtsdienstages in das Börnerſche
Haus und überfiel ſeine ehemalige Geliebte, als dieſelbe auf das von
ihm veranlaßte Geräuſch mit einer Lampe die Treppe herabkam, in
dem er ihr mit einem Beile drei Schläge von rückwärts
auf den Kopf verſetzte. Die Schwerverletzte ſank mit einem
lauten Aufſchrei nieder, Götz aber entkam da ſich die zu Hauſe an
weſende kleine Schweſter ebenſo wie eine dort noch befindliche Freun-
din nicht ſofort getrauten, herbeizueilen. Doch waren bald nachher
die Börnerſchen Eheleute, welche einer Faſtnachtsfeier beiwohnten, ſo
wie der Arzt gerufen und Letzterer nähte die Wunden der Verletzten

welche man am Leben zu erhalten hofft. Götz wurde am nächſten
Morgen im Börnerſchen Gemüſegarten erſchoſſen aufgefunden.
Er hat erſt alle ſeine Angelegenheiten geordnet, ſpeziell über jeden
Gegenſtand ſeines Nachlaſſes verfügt, und einen Brief hinterlaſſen, in
welchem er die That bekennt und um ein gemeinſames Begräbniß
mit der Börner bittet.

Fe* Bitterfeld, 10. Februar. In dieſer Nacht verun glückte
in der Ausübung ſeines Amtes beim Rangiren der hieſige Wagen
ſchieber Mafee, Familienvater von 5 Kindern, auf eine bis jetzt
noch unaufgeklärte Weife. Derſelbe wurde gegen 12 Uhr auf dem
Bahnhofe mitten auf dem Geleiſe mit gebrochenem Genick, ſonſt aber
ohne jede Verletzung, todt aufgefunden. Vermuthlich iſt der Unglück
liche vvn der Bremſe gefallen und hat dabei ſeinen ſofortigen Tod
gefunden. Als eine ſehr ſegensreiche Einrichtung für die hieſige
Bevölkerung hat ſich die ſeit Kurzem erfolgte Einführung und Ver-
ausgabung von Werthmarken, à 25 4, verkäuflich an Jeder-
mann, erwieſen, wofür der Beſitzer auf Verlangen von der Herberge
zur Heimath eine Suppe mit reichlicher Portion Fleiſch, auch außer
dem Hauſe, empfängt. Dieſe Marken werden mit Vorliebe zur Ver
abreichung an wirkliche hieſige Arme und Bedürftige gekauft und

brauche mit der Darreichung baaren Geldes dadurch vor
gebeugt.

c Sechanuſen, 11. Februar. Große Freude herrſcht in hieſiger
Stadt darüber, daß unſer Gymnaſium als Vollanſtalt be-
ſtehen bleiben wird. Höheren Ortes hatte man eine Umwandlung in
eine Realſchule in Ausſicht genommen von dieſer Abſicht iſt man
ſficherem Vernehmen nach jedoch zurückgekommen. Seit mehreren
Jahren hat ſich die Schülerzahl ſtetig vermehrt und es ſteht zu hoffen,
daß die Anſtalt ſich auch fernerhin günſtig entwickeln wird. Die
günſtige Lage der Stadt, ihre guten Geſundheitsverhältniſſe, die herr-
liche Umgebung mit ihren zuſammenhängenden Nadel- und Laub-
waldungen (etwa 4000 J 7 ſtädtiſcher Forſt mit den beiden
Forſthäuſern Baarsberge und Warthe, je etwa 4 km von der Stadt
entfernt) machen den Aufenthalt hier zu einem höchſt angenehmen.
Das Abiturientenexamen findet am 24. d. M. ſtatt, die
ſchriftlichen Arbeiten ſind bereits angefertigt es nehmen 13 Abi-
turienten an dem Examen theil.

Möchto es geliagen,

Vermiſchte Nachrichten.
r Halleſcher Vaukverein. Der Aufſichtsrath des Halle

ſchen Bank vereins von Kuliſch, Kaempf und Co., Aktien Ge
ſellſchaft Halles, beſchloß in ſeiner am Sonnabend gehaltenen
Sitzung, der demnächſt ſtattſindenden Generalverſammlung die Ver
theilung einer Dividende für 1893 von 72, gegen 8 im Vorjahre,
in Vorſchlag zu bringen.

ehe Gasgeſellſchaft zu Leipzig. Der Auſſichts-
rath hat beſchloſſen, der für den 14. März a. e. in Ausſicht ge
nommenen GeneralVerſammlung pro 1893 eine Dividende von

Prozent bei reichlicher Bemeſſung der Rücklagen vorzuſchlagen.
Die Dividende ſtellt ſich ſomit gleich hoch wie die des Vorjahres.

Rheiniſch-Weſtfäliſche Bank. Der „Berl. Act.“ ſchreibt
„Auf der Tagesordnung der demnächſt ſtattfindenden GeneralVer
ſammlung befindet ſich ein Antrag des Aufſichtsrathes auf Rückkauf
von 200 000 Altien der Bank zum Courſe von 60 Prozent.
Man braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, daß die Aktien im
Augenblick 42 Prozent notiren, um ſofort zu erkennen, daß es ſich
hier um ein Geſchäftchen handelt, das ſauber bleiben, aber auch
recht unſauber werden kann. Wie bei allen Operationen der Bank,
ſo wird auch bei dieſer die größte Aufmerkſamkeit der Betheiligten
geboten ſein. Die Höhe des Aktienkapitals der Bank iſt zur Zeit
nicht genau bekannt. Die GeneralVerſammlung vom 14. März
vorigen Jahres reduzirte daſſebe von damals noch 2 400 000 auf
1 200 000 durch Zuſammenlegung von 2 Aktien zu 1 Aktie mit
der Maßgabe, daß die nicht zur Umwandlung gebrachten Aktien ihre
Stimm und Dividendenrechte verloren. Konvertirt wurden bis zum
15. Auguſt v. J. nur 952 800 eine Endfriſt für die Umwandlung
iſt jedoch bisher noch nicht feſtgeſetzt. Die Bank befindet ſich, jeder
Exiſtenzberechtigung entbehrend, bekanntlich ſchon ſeit Jahr und Tag
im Zuſtande der Auflöſung für die Aktionaire iſt zweifellos die
vefinitive Auflöſung am rathſamſten, da es der Bank ſchwerlich
jemals wieder gelingen wird, das öffentliche Vertrauen in aus-
reichendem Maße zu gewinnen.“

Maklerbank in Berlin. Nach dem Geſchäſtsbericht wurde

der Wieſen und Weiden ganz gering.

Leipzig, 11. Februar. Zu der am 9. Februar Mittags er
öffneten zweiten deütſch nationalen Geflügelaus-
ſte lIun g in Leipzig erfährt die M. Z. noch Folgendes Ver
anſtaltet iſt die Ausſtellung vom Club deutſcher und ögſterreichiſch
ungariſcher a vom Verein „Cypria“ in Berlin, vom
Centralverein für Geflügelzucht in der Provinz Hannover und vom
leipziger Geflügelzüchter-Verein. Die Ausſtellung, die ſich in derren Neuen Paue des r z und in dem angrenzenden
Wintergarten befindet, iſt von 592 Ausſtellern mit 3317 Nummern
beſchickt. Viele bedeutende Züchter ſind unter den Ausſtellern ver-
treten ſo u. A. Aßmuß Frankfurt mit 7, Barleben Calbe a. d. S.
mit 6, Beſtehorn Aſchersleben mit 27, Blau- Halle mit 7,
Bormann Braunſchweig mit 12, Brandt Magdeburg mit 3, Deves-
Braunſchweig mit 31, FehrenbergEſſen mii 13, EichnerLützen mit 23,
ranz Magdeburg mit 6, Fricke Magdeburg mit 73, Fröhlich
dagdeburg mit 6, Geßner-Zeitz mit 14, Hammer-Halle mit7,

Hellmering-Bremen mit 24, Hubbe- Neuhaldensleben mit 6, Jarling-
Berlin mit 10, Kleinicke- Weißenfels mit 17, Kullmann- Frankfurt a. M.

mit 20, Liedtke-Berlin mit 24, Marſchall-Hollebenbei Halle
mit 10, Marten-Lehrte mit 71, Mertens-Krefeld mit 15, Mertin
Görlitz mit 17, Möbius- Magdeburg mit 2, Müller-Bremen mit 72,
Mundt- Weißenfels mit 7, Oh m s- Halle mit 9, Ortlepp-Magde-
burg mit 49, du Roi- Braunſchweig mit 42, Ronnenberg-Wernigerode
mit 28, Schapler Frankfurt a. M. mit 17, Schmidt Hamburg mit 19,
Seegers- Hannover mit 11, Siede u mit 15, Nudti Oliva
mit 22, Urbach-Köthen mit 13, Vetter Schiltigheim Straßburg
mit 226, Volland Calbe mit 6, Weſſel- Hannover mit 8, Yeadon-
Wittenberge mit 13 Nummern u. ſ. f. Die Ausſtellung endet mit
dem 12. Februar.

Dresden 11. Februar. Herr Stadtrath Dr. Nake wurde
zum dritten Bürgermeiſter von Dresden gewählt.

Eiſenach, 10. Februar. Unſer Gemeinderath verhandelte
vorgeſtern Abend um die Aufnahme eines Darlehens
von 109 000 bei der Thüringiſchen Verſicherungsanſtalt, die denn
auch ſchließlich beſchloſſen wurde. 75 000 c ſollen zur Deckung des
Fehlbetrags des Etats und 25 000 zur Rückzahlung an den Reichs
nvalidenfonds verwandt werden.

H Zwickan, 12. Februar. Der Rath der Stadt Leipzig hat an
den hieſigen Rath das Geſuch um Beitritt zu einer vom Rath und
Stadtverordneten zu Leipzig an die ſächſiſche Ständeverſammlung
gerichteten Petition, „die Staatsregierung zu erſuchen, bei Re
viſion des Einkommenſteuergeſetzes auf Befreiung der juriſtiſchen
Perſonen des öffentlichen Rechts, wie frommer, milder und gemein
nütziger Stiftungen von der Einkommenſteuer Rückſicht zu nehmen“,
gerichtet. Der hieſige Rath hat ſeine Geneigtheit zum Anſchluß an
dieſe Petition erklärt, wogegen das StadtverordnetenKollegium mit
Rückſicht auf die Tragweite der Petition den Anſchluß an dieſelbe
abgelehnt hat.

Beruburg, 11. Februar. Zur Ermittelung des
Ernteertrages im Jahre 1893 hatten ſich verſchiedene Herren
aus der Land wirthſchaft auf dem Rathhauſe hierſelbſt eingefunden,
welche nach ſtattgehabter Berathung fich über folgende Reſultate ver
ſtändigten. Es waren bebaut: Winterweizen 176,84 Hektar, Winter-
roggen 269,79 Hektar, Sommiergerſte 384,60 Hektar, Hafer 257,53
Hektar, Erbſen 11,21 Hektar, Kartoffeln 314,98 Hektar, Runkelrüben
zu Futter 7,27 Hektar, Zuckerrüben 411,87 Hektar, Möhren 1,08
Hektar, Kohlrüben 0,31 Hektar, Klee zu Samen und Futter 175,81
Hektar, Luzerne 70,73 Hektar, Esparſette 10,47 Hektar, Mais 6,50
Hektar, Heu und Grummet der Wieſen 210,16 Hektar, Weideerttag
der Wieſen und Weiden 50,25 Hektar. Es wurden durchſchnittlich
vom Hektar geerntet: Weizen 1800 Kilo (Strohernte gering), Winter
roggen 2000 Kilo (Strohernte mittel), Sommergerſte 1900 Kilo
(Strohernte ſgrin Hafer 1200 Kilo (Strohernte ganz gering),
Erbſen 800 Kilo (Strohernte gering), Kartoffeln 8000 Kilo (der vierte
Theil der geernteten Kartoffeln iſt durch die graue Made ſtark ange
freſſen und nur als Futterkartoffeln zu verwerthen geweſen), Runkel-
rüben zu Futter 28000 Kilo, Zuckerrüben 14000 Kilo, Möhren
10 000 Kilo, Kohlrüben 1000 Kilo, Klee zu Samen und Futter 600
Kilo, Luzerne 1000 Kilo, Esparſette 800 Kilo, Mais (Grünfutter)
50 000 Kilo, Heu und Grummet der Wieſen 400 Kilo, Weideertrag

Der Werth von 1400 Hekto-
liter Weinmoſt beträgt durchſchnittlich 50 pro Hektoliter.

Braunſchweig, 10. Februar. Der Staatshaushalt für die
nächſten zwei Jahre geſtattet den Erlaß der zehnten Stufe der
Perſonalſteuer, ſowie einer Monatsrate der Grund und
Gewerbeſteuer; den Gemeinden werden 6 Prozent Erhebungs-
gebühren, 17 Prozent aller direkten Steuern mit 700 000 Mark und
den Kreiſen weitere 270 000 Mark überwieſen dagegen ſoll eine
Million Mark für außerordentliche Bauten, ſtatt wie früher aus dem
Ordinarium, durch eine Anleihe gedeckt werden.

Jn Weimar wird die „Weſtſtraße“ am 1. April, dem
80. Geburtstage unſeres Altreichskanzlers, in „Bismarckſtraße“
umgetauft werden in Leipzig wird an der Ecke das verbreiterten
Thomasgäßchens ein Prachtbau entſtehen, das den Namen „Bis
marck-Haus“ führen wird.

Perſonalnachrichten.
(Ernennungen ec.). Dem Geheimen Kalkulator Hoch

und dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator Menne
im Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt der Charakter als
Rechnungsrath, ſowie dem Geheimen Kanzlei-Direktor Becker und
dem Geheimen Regiſtrator von Dobrogoiski in demſelben
Miniſterium der Charakter als Kanzlei- Rath verliehen. Dem
prakiſchen Arzt, Sanitäts-Rath Dr. Hoeber in Homburg v. d. H.
iſt der Charakter als Geheimer Sanitäts-Rath verliehen, ſowie der
Stadtſekretär Paul Ehrhardt in Pritzwalk zum Bürgermeiſter der
Stadt Damgarten für eine zwölfjährige Amtsdauer ernannt. Verſetzt

ſind der Amtsrichter Dietz in Selters als Jandrichter an das Land
ericht in Frankfurt a. M., der Amtsrichter Lempertz in Wermelshechen an das Amtsgericht in Düſſeldorf, der Amtsrichter Klehmet

in DeutſchKrone an das Amtsgericht II in Berlin und der Amtsrichter
Dr. Devens in Geeſtemünde an das Amtsgericht in Rüdesheim-
Dem Amtsrichter Grafen von Bis mark in Wuſterhauſen a. D.
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.
Zum Handelsrichter iſt ernannt: der Kaufmann Zuck
ſchwerdt in Magdeburg bei dem Landgericht daſelbſt.
Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechts
anwalt Weygand bei dem Amtsgericht in Witten. In die Liſte
der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Selle bei
dem Landgericht I in Berlin. Der Landgerichtsdirektor Kellerhof
in Aachen, der Landgerichtsrath Gründ ler in Kottbus, der Amts-
gerichtsrath Man in Gerdauen und der Amtsrichter Bode in
Brieſen ſind geſtorben. Der bisherige ordentliche Honorarprofeſſco
Dr. Johann Leonhard Otto Heubn er zu Leipzig iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
zu Berlin ernannt worden. Der Kreisphyſikus Dr. Elten in
Angermünde iſt aus dem Kreiſe Angermünde in gleicher Eigenſchaft
in den Kreis Teltow, mit dem Wohnſitz in Berlin, verſetzt worden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 12. Febr., P Uhr 10 Min. Mittags.
14. Sitzung vom 12. Februar.

Am Miniſtertiſch Kommiſſare. Die erſte Berathung des
S die Erweiterung und Vervollſtändigung des
Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des
Staates an dem Bau einer Eiſenbahn von Wittſtock nach der
Landesgrenze in der Richtung auf Mirow wird forgeſetzt.

Fritzen (Eentr.) befürwortet eine Eiſenbahnlinie
Trompette Moers Rheinberg Cleve, Kreb s (Centr.)
bittet im Jntereſſe der Provinz Oſtpreußen, die Staffel
tarife aufrecht zu erhalten. Dr. LohmannHagen
(ultr.) befürwortet eine neue Eiſenbahnlinie im Weſten Weſt
falens in der Gegend vom Rade vorm. Wald, um der dortigenKleininduſtrie geweſen Laſſen Däne) ſpricht ſeine Freude

darüber aus, daß auch Sonderburg mit einer Bahn bedacht
und dadurch mit der ſchleswigſchen Hauptbahn verbunden wird,
er wünſcht jedoch eine andere Richtung als die in Ausſicht ge
nommene, Burkhardt (ultr.) bittet um die Anlage von 2
i auf den Strecken Königsberg, Breslau und Lauban
Kottbus.

Letzte Draht- und Fernſprechugchrichten.
Leipzig, 12. Februar. Geheimer Hofrath, Profeſſor der Rechte

Dr. Kuntze iſt geſtorben. (Johannes Emil Kuntze war geb.
am 24. Nov. 1824 zu Grimma, ſtudirte in Leipzig, habilitirte ſich
daſelbſt 1851, wurde 1856 außerordentl. und 1869 ordentlicher Pro
feſſor. Seine Vorleſungen erſtreckten ſich über röm. Recht, früher
auch über Handels und Wechſelrecht. Seit 1863 war er auch Vor
ſitzender des Litterariſchen Sachverſtändigenvereins für Sachſen. Seine
bedeutendſten Schriften ſind: „Die Obligation und die Singular-
ſucceſſion des römiſchen und heutigen Rechts.“ (Leipzig 1856). „Der
Wendepunkt der Rechtswiſſenſchaft“ (daſ. 1857), „Das Jas rospon-
dendi in unſerer Zeit“ (daſ. 1858), „Deutſches Wechſelrecht,“ (daſ.
1862), „Die Obligationen im Römiſchen und Deutſchen Recht und
das Jus extraordinarinum der Römiſchen Kaiſerzeit“ (daſ. 1886), 2c.)

Dresden, 12. Febr. Das heute Vormittag ausgegebene
Bulletin lautet: Jn dem Befinden Sr. Majeſtät iſt ſeit geſtern
eine Aenderung nicht eingetreten, insbeſondere hat die Blut
beimiſchung eine Abnahme nicht erfahren. Schlaf und Appetit
ſind befriedigend.

Rom, 12. Febr. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
daß nach Zuſammentritt der Kammer der bisherige Ausnahme-
zuſtand in den Provinzen Naſſa und Carrara, ſowie Sizilien
aufgehoben werden ſoll. Bis dahin würden die Kriegsgerichte
ihre Thätigkeit erledigt haben. Andererſeits verlautet, daß die
Ausnahmemaßregeln erſt aufgehoben werden würden, nachdem
Crispi das von ihm in der Kammer geforderte Vertrauens
votum erhalten haben wird. Die Kammer ſoll übrigens den
20. Februar zuſammentreten.

London, 12. Februar. Wie die „Times“ erfährt, wird
der Staatsſekretär von Jndien, Earl of Timberley, ſo lange nicht
über die Schließung der Münzen in Jndien erneute Erfahrungen
gemacht werden nur auf einen Beſchluß des Unterhauſes die
Münzen eventl. wieder öffnen. Der Staatsſekretär beabſichtigt
mit den wöchentlichen Verkäufen von Conſeilwechſeln fortzu
fahren. Einem Einfuhrzoll auf Silber zu legen, um den Rupien
Cours zu befeſtigen, werde er nicht Julie

Madrid, 12. Februar. Die Gouverneure der Provinzen
Toledo und Ciudadrell concentrirten die geſammte Po-
lizei und die Gendarmerie, um gegen die Bri-ganten vorzugehen. Jn Cadirx iſt a den Berichten des
Gouverneurs an den Miniſter das Elend ſo groß, daß die Ein
wohner maſſenhaft zu den und Briganten über-
gehen, und ſich die Gewalt der Polizei als völlig ungenügend
zur Unterdrückung der Unruhen erweiſt.

S Volkswirthſ ch aftlich er Th eil.
an Proviſionsgewinn pro 1893 320 161 erreicht, gegen 272 035
im Vorjahr, an Zinsgewinn 140 989 C. (102 053 Ac.). Die Ver-
luſte an den Engagements beliefen ſich auf 16 284 C. und wurden
vollſtändig abgeſchrieben. Der Antheil der Bank an Reichsſtempel-
abgaben ſtellte ſich auf 43 393 A. (38 044 .c.). Vom Debitoren
conto wurden 120 000 Ac. abgeſchrieben die dem Spezialreſerve-
fonds entnommen werden. Von dem Reingewinn von 282 553 A.
werden 25 000 A. dem Spezialreſervefonds überwieſen und 195 000

6 Proz. (im Vorjahre 5 Proz.) als Dividende vertheilt. Der
Beſtand an reportirten Effekten betrug 3 997 747 A.

Magdeburger Hagel Verſichernungs Geſellſchaft. Jn
der geſtrigen General-Verſammlung, in welcher 2061 Aktien vertreten
waren, wurden der vorgelegte Rechnungsabſchluß und die beantragte
Gewinnvertheilung genehmigt. Der Jahresgewinn beläuft ſich auf
1350 000 c. Hiervon fließen zum Reſervefonds 405 000 zum
Sparfonds 509 900 zu Tantièmen an den Verwaltungsrath und
den Geſellſchaftsvorſtand 135 000 c. und zur Dividende auf 3001
Aktien zu 100 (20 Prozent) 300 100 Nach dem Berichte des
Vorſtandes war die Entwickelung des Geſchäfts im abgelaufenen
Jahre durch die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe im Frühjahre
und Vorſommer und die dadurch getrübten Ernteausſichten be-
einträchtigt. Trotzdem iſt der alte Verſicherungsbeſtand unverkürzt er
halten worden. enn dabei ein Rückgang der Verſicherungsſumme
und der Prämieneinnahme zu verzeichnen war, ſo iſt dies lediglich
darauf zurückzuführen, daß durch die erwarteten geringeren Ernte-
erträge und die außerordentlich gedrückten Getreidepreiſe von denſelben
Verſicherten nur weſentlich geringere Verſicherungsſummen beantragt
werden konnten als im Vorjahre. Die Geſammt-Verſicherungsſumme
betrug für 67 004 Verſicherungen 276 036 532 und die Prämien-
einnahme 2734 494 Der Prämiendurchſchnittsſatz ſtellte ſich wie
im Vorjahre: a. in Nord und Mitteldeutſchland auf 0,95 Prozent,
b. in Süddeutſchland auf 1,31 Prozent, e. im geſammten Geſchäft
auf 0,99 Prozent. Von den der 7 nach v
Verwaltungsraths Mitgliedern wurden die Herren Geh. Regierungs-
rath a. D. Kleffel und Stadtrath Kalkow wiedergewählt, während
an Stelle des am 30. vorigen Monats verſtorbenen Bankiers Herrn

Philipp Wolff Herr Kaufmann Wilhelm Zuckſchwerdt neu in den
Verwaltungsrath gewählt wurde. Der Generaldirektor der Geſellſchaft
machte hierauf unter eingehender Begründung Mittheilung von der
Abſicht der Verwaltung, in Ausführung des S 5 des Statuts und
mit Rückſicht auf den in den letzten Jahren außerordentlich geſteigerten
Geſchäftsumfang, einen Theil der noch im Portefeuille der Geſellſchaft
befindlichen Aktien zu einem geeigneten Zeitpunkt zu begeben und
zwar an die Aktionäre der Geſellſchaft zum Paricourſe mit einem
mäßigen, zur Deckung der Begebungskoſten beſtimmten Aufſchlage-
Dieſe Mittheilung wurde aus dem Kreiſe der Aktionäre freudig be
grüßt, während ſich von keiner Seite ein Widerſpruch dagegen erhob.

Lübeck-Büchener Eiſenbahn. Die Einnahmen der Lübeck-
Büchener Eiſenbahn betrugen im Monat Januar 1894 proviſoriſch
302 316 Mk. gegen 267 743 Mk. im Monat Jannar 1893, mithin
mehr 34573 Mk.

Geſchäftsabſchlüſſe und Dividenden. Der Anfſichtsrath
der Sächſiſchen DiskontoBank hat beſchloſſen, der Generalverſamm
lung eine Dividende von 6 pCt. vorzuſchlagen. In der Aufſichtsrathsſitzung der Deutſchen Vereinsbank zu F

die Direktion die Bilanz für 1893 vor, welche nach reichlichen Rück
ſtellungen einen Reingewinn von 1 421 604 aufweiſt. Es wurde
beſchloſſen, der Generalverſammlung, neben den üblichen Dotirungen,
die in nn einer Dividende von 5 pCt. 30 in Vorſchlag
zu bringen. Dem Reſervefonds werden A. 71 080 zugeführt, wo
durch derſelbe ſich auf 1233 823 erhöht. Das DelkredereConto
bleibt mit 450 000 beſtehen. Der Aufſichtsrath der Deutſchen
Spie n hre beſchloß, der Generalverſammlung die
Vertheilung einer Dividende von 2 pCt. vorzuſchlagen.

Saatenſtand in Ungarn. Der Stand der Saaten war
am 1. Februar laut den im ungariſchen Ackerbauminiſterium ein
gelangten Berichten folgender: Bis Mitte Januar herrſchte trockenes,
kaltes Wetter, ſeither iſt die Witterung im ganzen Lande mild und
z frühjahrsmäßige tagsüber milde, Nachts kühle Witterung,

äufig mit geringem Froſt, mit ſtarken Winden und ſporadiſch mit
geringen Niederſchlägen. Ueber den Mangel an Niederſchlägen wird
an vielen Orten geklagt: ſtellenweiſe hat die Trockenheit, an anderen
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Orten der yroft, Mäuſe und Würmer die Saat ädigt.Uebrigen halten die Nachtfröſte und ſagsübet Be Ah Wer
die Oekonomen in ſteter Angſt, es iſt nämlich zu fü
jetzt herrſchende wechſelnde Witterung den
aber jenen in lockeren Boden weſentlichen Schaden verurſachen wird.
Derzeit iſt der Stand der Getreideſgaten vorwiegend zufriedenſtellendjedenfalls wird eine nahe P zeigen, ache* n die
Saaten ſeit dem Herbſt, wo ſie nahezu im Allgemeinen gut waren,
erfahren haben. Stellenweiſe iſt der Raps in Folge des allgemeinbeklagten Schneemangels ausgefroren. Das Kein Dünger
zufü yren, Holzfällen und Befördern iſt jetzt bei der milden Witterung
an der Tagesordnung, ſtellenweiſe wurde ſogar der Anbau der
Sommerfrüchte in Angriff genommen. So zeitig (Anfangs Februar)
hat man in Ungarn noch nicht angebaut. Ueber Futter und Stroh
mangel wird beſonders am rechten DonauUfer gellagt, das Vieh
wird an vielen Orten auf die Weide getrieben. Klee und Luzerne,
ſowie der Rothklee haben verſchiedenartig überwintert, ſtellenweiſe
haben ſie gelitten. Die Weingärten und Obſtanlagen ſind in

gutem xVereinsbauk Hildburghanſen. Der Vorſtand theilt mit,daß nach dem e Abſchluſſe für 1893 bei i ge Rück
ſtellungen die Vertheilung von mindeſtens 5 Dividende in Vorſchlag
gebracht werden wird.

T. Verein der Spiritus- Fabrikanten und Verein der
Stärke Jntereſſenten in Deutſchland. Die General Ver
ſammlungen dieſer beiden Vereine finden am 23. und 24. Februar
in Berlin im „Engliſchen Hauſe“ ſtatt. Neben der Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten ſtehen auf der Tagesordnung der Ver
fammlingen Vorträ e und Referate der Herren Geheimen Regier.
Rath Profeſſor Dr. MärckerHalle, Profeſſor Dr. Delbrück, Profeſſor
Hayduck, Dr. Saare und Dr. v. Eckenbrecher außerdem finden
Referate ſtatt über die wirthſchaftliche Lage der beiden in den Ver
einen vertretenen Gewerbe das Referat über die Lage der Spiritus-
induſtrie wird Herr v. Bismarck Kniephof erſtatten. Jm An-
ſchluß an dieſe General Verſammlungen ſindet in der Woche vom
26. Februar bis 3. März ein Kurſus für Brennerei und Stärke-
fabrikbeſitzer ſtatt, in welchem vortragen werden: Herr Profeſſor
Delbrück: Ueber die neueſten Fortſchritte im Brennereibetriebe;
Dr. Wittelshoefer: Ueber Brennereibetriebscontrole mit Uebungen
im Laboratorium; Dr. Saare: Ueber Stärkefabrikation; Ingenieur
Goslich: Ueber Maſchinen und Keſſelbehandlung. Das Honorar
für dieſe Vorleſungen, an denen nur Mitglieder theilnehmen können,
beträgt 50 Ueber die umfangreiche Thätigkeit der beiden Ver
eine auf wirthſchaftlichem und techniſchem Gebiet giebt eine ſoeben
herausgegebene, geſchmackvoll ausgeſtattete kleine Schrift Auskunft,
welche allen Intereſſenten auf Wunſch gern von der Geſchäftsſtelle
des Vereins der Spiritus Fabrikanten in Deutſchland, Berlin N,
Jnvalidenſtraße 42, koſtenfrei zugeſandt wird.

Deutſche Reichsbauf. Die Herabſetzung des Disconts hat
nicht zu einer Verſchlechterung des Bankſtatuts geführt. Wie die
ſoeben veröffentlichte Ueberſicht über die erſte Februarwoche zeigt, ſind
der Reichsbank ſogar weitere Baarmittel zugefloſſen. Der Metall
beſtand hat ſich um circa A. 8 Millionen vergrößert. Der Betrag
der umlaufenden Noten iſt um circa 20 Millionen zurückgegangen.
Die ſteuerfreie Notenreſerve berechnet ſich nunmehr auf 283958000;
ſie ſtellte ſich gegen den Ausweis von Ende Januar um nahezu
29 Millionen höher. Auf GiroConto ſind etwa 18 Millionen
mehr eingezahlt als entnommen worden. Der Wechſelbeſtand iſt faſt
ganz unverändert geblieben der Beſtand an Lombardforderungen iſt
um A. 7 Millionen zurückgegangen. Der Bankausweis liefert eine
treffende Jlluſtration zu der außerordentlichen Abundanz, die gegen
wärtig auf dem Geldmarkte herrſcht.

Berlin, 10. Februar Wochenüberſicht der Reichsbank vom

7. Februar. et iva
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

Mk. 888611000 Zun. 8584000
3 Beſt. a. Neichskſch. v 24085000 Zun. 702 000

3) do. Noten and. Bank. 4 11809000 Abn. 582000
4) do. an Wechſeln 484 151000 Zun. 1120000
5) do. an Lombard

forderungen A 74703000 Abn. 7541 000
6) do. an Effekten 6889000 Zun. 579000
7) do. an ſonſtigen S 7 x 39859000 Abn. 5056000

a ssiva.
9) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
9) der Reſervefonds 300000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not. 932947000 Abn. 20225 000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten u.
12) die ſonſtigen Paſſiva

427 429 000 Zun. 18371000

3094000 Abn. 321000

ſatz von Magdeburg nach Hamburg der in eren Entfernung ent
ſprechend, nach dem Grundſatze der Staffeltarifirung weit weniger ermäßigt iſt es ſoll die San hier nur 14 den Doppel

Das AelteſtenKollegium der Magdeburger Kauf
mannſchaft hat gegen dieſen geplanten ZuckerStaffeltarif in einer an
die maßgebende Stelle gerichteten Eingabe dringenden Proteſt er

oben und betont, daß durch die Einführung eines ſolchen Zucker
usnahmetarifs die mittel und norddeutſche Zucker Induſtrie und

der Zuckerhandel dieſer Gegenden gegenüber den von den Ausfuhr-
häfen entfernter gelegenen Zuckerfabriken und -Händlern Oeſterreichs
empfindlich benachtheiligt werden würde.

Der Verein der am Zuckerhaudel betheiligten Firmen
zu Hamburg konſtatirt in ſeinem Berichte über das Geſchäftsjahr
1893, daß der Umfang des Geſchäftes am Hamburger Zuckermarkte
während des verfloſſenen Jahres eine weſentliche, alle früheren Jahre

centner betragen.

übertreffende Ausdehnung und Vergrößerung aufweiſt. Nach den
Buchungen der WagrenLiquidationnsKaſſe ſind umgeſetzt:

1893 10 197 500 Sack 1892 7 489 000 Sack
1891 8196000 1890 7 127 0001889 9117000 1888 4 363 000Die Termingeſchäfte außerhalb der Kaſſe werden ſich, nach den

Verſicherungen des Vereinsvorſtandes, gleichfalls auf ein ſehr erheb
liches Quantum öeziffern und ebenſo hat das EffektivGeſchäft gegen
das Vorjahr eine erfreuliche Zunahme erfahren. Der Export nach
Amerika von Hamburg aus überſtieg den von 1892 um faſt 700000
Sack, denn er betrug 1893 1780 000 Sack, 1892 1090 000
Sack, 1891 2950 000 Sack und 1890 2 303 000 Sack. Die
ſchon vor Jahresfriſt ausgeſprochene Hoffnung, das Jnslebentreten
eines Hamburger SchiedsgerichtsSyndikats den Mitgliedern anzeigen
zu können, hat ſich nach langer und mühevoller Arbeit verwirklicht,
indem das Syndikat im Januar 1894 ſich konſtituirt hat. Der ur
ſprünglich vom Vereinsvorſtand ins Auge gefaßte Plan, die theil-
weiſe Auswahl der Syndikatsmitglieder durch das Direktorium für
die RübenZucker Induſtrie in Berlin ſtattfinden zu laſſen, konnte
nicht zur Ausführung gelangen, da dieſes Direktorium dem Vereins-
vorſtande Vorſchläge übermikttelte, die der Vorſtand mit den Ham-
burger Intereſſen nicht vereinen zu können glaubte; es hat deshalb
eine ſelbſtändige Organiſation des Syndikats ſeitens des Vereins
vorſtandes ſtattgefunden. Die gleichfalls ſchon im vorigen Jahres-
berichte erwähnte Neubearbeitung der Schlußſcheinbedingungen iſt im
Jahre 1893 weiter gefördert und hat bis dahin zu dem für Alle
ſehr erfreulichen Reſultate geführt, daß die Kontraktbe
ſtimmungen zwiſchen Hamburg und Magdeburg in Zukunft identiſch
ſein werden. Mit ſeinen Magdeburger Freunden wird der Vereins
vorſtand ſeine Beſtrebungen gemeinſchaftlich dahin richten, auch Eng
land zu veranlaſſen, in Zukunft nach Möglichkeit den deutſchen
Kontraktbeſtimmungen ſich anzupaſſen und dadurch den ganzen Zucker
markt mehr und mehr von den die freie Entwickelung ſo oft hem-
menden Schwierigkeiten zu befreien, welche der Unterſchied der kontrakt-
lichen Stipulationen manches Mal hervorruft. Die Verhandlungen mit
dem Hamburgiſchen Senat wegen Errichtung eines ſteuerfreien Tranſit
lagers für Zucker ſind ununterbrochen weitergeführt, leider aber noch
nicht zu dem gewünſchten Abſchluß gelangt, der Verein hofft aber
auf einen befriedigenden Erfolg. Die im vorigen Jahre durch Ver-
ſchmelzung der bisher beſtandenen verſchiedenen Rübenzucker-Agenturen
in Hamburg gegründete General-Agentur der Rübenzucker- Vereine
von Großbritannien und Deutſchland hat ſich in jeder Hinſicht be
währt und als eine für den geſammten Zuckerhandel unentbehr-
liche Einrichtung erwieſen; im verfloſſenen Jahre ſind drei Unter-
s und zwar in Bremen, Stettin und Danzig neugebildet
worden.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Wollwagrenfabrikant Friedrich Thümmel in Apolda. Hutmacher

Robert Schönlein in Stadtſulza (Apolda). Schuhmacher und
Materialwaarenhändler Hermann Siegmann zu Großalsleben
(Ballenſtedt). Schreinermeiſter Wilhelm Knoth in Wehlheiden
(Caſſel). Tiſchlermeiſter Louis Anders in Deſſau. Kaufmann Ernſt
Richard Hermann Moehring in Dresden. Kaufmann Paul Weineck
in Frankenhauſen. Kaufmann Wilhelm Julius Baumann in Leip
zig. Wittwe Caroline Schittke, geb. Senkel zu Spremberg.

Marktberichte.
Cöthen, 10. Februar. Weizen, glatter engl. 132 138 Ac,

Rauhweizen 132—138 Roggen 120 124 Landgerſte 130 bis
155 Chevaliergerſte 165——185 Hafer 150 175

Zeitz, 10. Februar. Getreide per 100 Kilo Weizen 13,70
8 Roggen 12,00--12,60, Gerſte 15,00--17,50, Hafer 16,00
is 17,00.

Sangerhanſen, 10. Februar. Weizen 13 A. 50 bis
14 A. Roggen 12 A. 4 bis 12 25 Gerſte 13

4 bis 16 A. 50 Hafer 16 50 bis 18 Heure Stroh 6 Kartoffeln 3 A. Alles per
aw Liberpool, 10. Februar. Baum wolle. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Die Konſumenten entwickelten während
der v Berichtsperiode eine nur mäßige Kaufluſt, und der
Ton des hieſigen Marktes war gedrückt. Erſt in den letzten Tagen
wurde die Nachfrage wieder etwas lebhafter. Wie es heißt, fangen
die amerikaniſchen Spinner jetzt an, regeres Intereſſe für das Roh

r nernfabig,

Aer Wwalzem.
fie in geſihie

a

material zu entwickeln, und die Tendenz iſt daher im Süden eine
e geworden, was zur Folge hat, daß die S rigen ameri
aniſchen Preiſe für Liverpool zu hoch liegen. Die Hauſſiers ſchöpfen

daraus neue Hoffnungen und glauben außerdem mit größerer Zuver
ſicht denn je, daß die ſo lange fälſchlich prophezeite Abnahme der
Baumwollbewegungen aus dem Innern nunmehr zur Thatſache zu
werden beginnt. Sie nehmen außerdem an, daß daher die Zeit nicht
mehr ferne iſt, wo die Spinner ſich in Haſt auf den Markt drängen
werden. Die Berichte aus Mancheſter, nach denen die Garnvorräthe
rieſige Dimenſionen angenommen haben ſollen, und die Panik auf
dem Silbermarkte ſind indeß Momente, welche einen endlichen Auf-
ſchwung wenig begünſtigen. Doch auch darin kann ſchnell eine Wand
lung Platz greifen, und die Hauſſiers ſagen, daß, wenn die Gering-
fügigkeit der Ernte erſt keinem Zweifel mehr unterliegen kann, neue
Aufträge in Maſſe in Mancheſter einlaufen werden. Die fremden
Käufer, glauben ſie, müßten dann einſehen, daß es keinen Zweck hat,
länger auf niedrigere Preiſe zu warten, und danach würden die Garn-
vorräthe bald verſchwinden. Ueber die Silberfrage kommen die
Hauſſiers indeß nicht ſo leicht hinweg, und ebenſowenig über die
Störung, welche in Amerika die Agitation wegen des Zolltarifes ver
anlaßt. Außerdem aber haben wir auch noch mit der bemerkens
werthen Thatſache zu rechnen, daß von allen den vornehmlichſten
Produkten Baumwolle allein 25 über ſeiner niedrigſten je erreichten
Notirung von 396 d. ſteht. Als ein Kurioſum verdient es ferner
bezeichnet zu werden, daß, als ſie ſeiner Zeit auf jenem Preiſe an
langte, Silber 41 d. galt, während es heute auf 29/, 4. ſteht.

Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug
150 795 Ballen, und die Vorräthe an amerikaniſchem Material be-
laufen ſich auf 1408 140 Ballen und von Surats auf 11 780 Ballen
gegen 1 416 540 reſp. 14 650 Ballen im Vorjahre. Die Konſumenten
übernahmen 70 623, die Exporteurs 880 und die Spekulanten 5 960
Ballen. Die effektive Ausfuhr belief ſich auf 6 456 Ballen. Die
Preiſe zeigen das folgende Verhalten gegen die der Vorwoche: Ameri-
kaniſche und egyptiſche Baumwolle blieb unverändert, braſilianiſches
Produkt und Surats fielen um d. Die Ankünfte ſchloſſen mit
einem Verluſt um 1 bis 21 Punkte für entferntere Termine. Die
terte ſind die folgenden und lauten pro Pfund (die
alten Preiſe ſind, wenn verändert, in Klammern beigefügt): Middling
amerikaniſche Baumwolle 4 d., good middling P d., fair bra
ſilianiſche Pernambuko 4 d. (4“ d.), Madras Tinnivelly 3'/g d.
(315/16 d.), Maranham 4 d. d.), good fair Ceara 4 d.
(49) d.), Oomrahwuttee 3 d. (3 d.), fair egyptiſche 4

Amerikaniſche Termine: Februar 419 d., FebruarMärz 419 d.,
März- April 4 4. (412 d.), April Mai 4 d., MaiJuni
418 d., Juni Juli 416 d. (47 J.), Juli Auguſt 4 d.(4 d. AuguſtSeptember 419 d. (429 d. September- Oktober
419 d., Oktober- November 419 d.

BVörſe von Berlin vom 12. Februar.
Fondsébörſe. Auf günſtige Tendenz des Wiener Platzes, von

welchem zahlreiche Kaufaufträge vorlagen, ſowie auch auf auswärtige
günſtige Beurtheilung des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages eröffnete
die Börſe feſt und waren auch heute in erſter Linie öſtlichdeutſche
Bahnen in Aufwärtsbewegung begriffen. Fonds, beſonders Italiener
lagen ſehr feſt, durch welch letztere Tendenz auch italieniſche Bahnen ſich
befeſtigten. Behauptet waren ferner Franzoſen, WarſchauWiener und
ſchweizeriſche Bahnen, außer Gotthardtbahn. Ruſſen gut preis
haltend, Noten feſter, Mexikaner um 1 pCt. höher auf Rückkäufe.
Türkiſche Looſe auf Realiſirungen gedrückt, Schiffahrtsaktien ſtill,
Truſtdynamit höher. In 2. Vörſenſtunde Tendenz zunächſt ziemlich
feſt, Truſtdynamit höher, Fonds ſtetig, am Schluß war die Stim
mung jedoch auf größere Realiſirungen gedrückt.

Prodnktenbörſe. Trotz der matten auswärtigen Berichte war
die Stimmung am hieſigen Produktenmarkte nicht ſchwach, da die
Verkäufer eine große Zurückhaltung bewahrten und die Nachfrage
nur zu feſten Preiſen befriedigt wurde. Gleichwohl blieb das Ge-
ſchäft äußerſt beſchränkt und Hafer konnte ſich kaum behaupten. Rüböl
war vernachläſſigt wegen Mangel an Käufer. Spiritus wenig ange
ſetzt und zur Schwäche neigend.

Jugerberichte.

Magdeburg, den 12. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9200 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25, 24,75,

neue Ernte 14,00. Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 889 Rendem. Rohzucker I. Prodult Tranſito f. a. B-
Ernte 13,10, neue Ernte 13,40. HamburgNachprodukte exel., 759 Rendem. 10,80. per Februar 13,021 bz., 19,095 B.

Stimmung: ruhig. per März 13,021 bz., 13,05 B.
Brodraffſinade I. per April 13,071 G, 13,10 B.

o. II. per Mai 13,15 bz., 13,17 B.Gem. Raffinade, mit Faß 20, 25,75. Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 12. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 13,10. Mai 13,15. Tendenz: ruhigMärz 13,072 September 13,15.

alte

Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes mit Berlin
können wir die Cours-Notirnngen der Berliner Börſe heute
leider nicht bringen.

Zum 1. April er. wird ein eheS. BeeI 16--17 Jahre alt, mit guten Zeug-
I niſſen verſehen, geſucht.

Vertwiekhungen.
MeldungenRittergutsVerkanf.

Verkaufe mein Rittergut, 650 Morgen
Feld und Wieſen, Stunde Bahnfahrt
von Leipzig und 3 Kilom. von Garniſon
und Fabrikſtadt. Offerten nur von Selbſt
käufern befördert unt. T. 574 Haasen-
stein c Vogler in Leipzig. [8891

Saatgetreide.
Kos-Weizenm, ſehr ertragreich,

1000 kg 170,00 A.
100 kg 18,00

Sommer-Weizen, noch ertragrei-
cher als Roe:

1000 kg 190,00
100 kg 20,00 C.

Hannah-Gerste, vorzügliche Brau
Gerſte bei hohen Erträgen:

1000 kg 200,00

hat abzugeben [9125Rittergut Goseckb. Weißenfels a/S.

Firm dreſſirter P el
ſchwarzer

3 Jahre alt, zu verkaufen. Wo zu erfr.
in der Expedition des Querf. Krsbl.

HausVerkauf.
In Bitterfeld iſt ein Eck
rundſtück mit Einfahrt und

S Hintergebäude, ſowie Garten
im Hofe, Front Promenade
ca. 37,7 Mtr., Außenfront

ca. 28,22 Mtr. zum billigen Preiſe von
Mk. 18000 ſofort oder ſpäter bei ge
ringer Anzahlung zu verkaufen. Ver
ſicherungs Summe Mk. 21500. Ver-
mittler verbeten. Offert. unt. Z. 9131
an die Exped. d. Zeitung. [9131

Preisgekrönte dreitheilige Acker-
walzen von 11 bis 28 Zoll Stärke, auch
mit Kerüſten und Veſchlag, liefert zu
herabgeſetzten Preiſen [(9132

Zimmermeiſter C. Voigt
in Aken a. E.

Starke u. leichte
Arbeitspferde

ſtehen u. günſt. Beding-
ungen billig zum Verkauf.

Carl oyer sen.,
Halle a/S., Gaſthof „Grüner Hof.“

Eine Fuchsſtute, 8 Jahre alt, ca.
1,68 hoch, einſpännig gefahren, ſowie ge-
ritten, lammfromm, iſt zum Preiſe von
A. 500 zu verkaufen. [(9130
Bitterfeld. Cornelius Meyer.

IIfſesCollſes(Schottiſcher Schäferhund), 6 Wochen alt,
iſabelfarbig, reine Race, hat zu verkaufen
R. Zersech, Oekonomierath, Köſtritz.

12 St. junge bayriſche Zueh-
ochsen, beſte Qualität, hat zu ver
kaufen Rittergut Zöthen,
9135) bei Camburg a. S.

15 Stück Zugochsen
im Gewicht von 14 15 Centner ſtehen

zum Verkauf [9090Dom. Petershof,
Station VBuchwald, Kr. Sachan (Schleſ.)

ftellen.
r

Eine der bedeutendſten
Harzöldeſtillationen und Wagenfett
fabriken Norddeutſchlands ſucht einen

Reiſenden
per 1. April a. c. oder früher bei hohem
Gehalt, reflektirt jedoch nur auf (9003

allererſte Kraft,
die mit der Branche durchaus verkraut
ſein muß. Gefl. Anerbietungen unter
I. P. 6202 an Rudolf Mosse,
Verlin SWWV.

Inſpektor GeſudInſpektor- Geſuch.
Für die 500 Morgen große Rüben- u.

Vorwerks wirthſchaft Rittergut Kalbs-
rieth bei Artern wird ein gut empfohlener,
energiſcher, auch im kleinen Dienſt ſorg-
licher Inſpektor geſucht. Verheirathete
Bewerber oder ſolche, die ſich einen Haus-
tand gründen wollen, mögen ſich melden
unter Beilegung der Zeugnißabſchriften,
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf, Angabe der

Gehaltsanſprüche und wenn vorhanden

Photographie. (9137Antritt 1. April oder irgend einen
ſpäteren Monatstermin.

Auf dem Rittergut Willerode bei
Hettſtedt wird zum baldigen Antritt ein
in allen Zweigen der Gärtnerei erfahre-
ner, unverheiratheter Gärtner bei 25
monatlichem Gehalt neben freier Station

geſucht. 19124

zu richten an Rendant Spott in
R Oſtran b. Stumsdorf. [9083

T Schweizer Wbeſorgt ſtets Lugenbünhl, Oberſchweizer,
Wendelſtein bei Roßleben. [9128

Polniſche Arbeiter und Arbeite-
rinnen für die Land wirthſchaft hat
abzugeben F. Modlich, Wilhelms-
brück (Poſen). [9108

Ordentl. Aufw. für einige Stund. des
Vorm. geſucht Forſterſtr. 35,

zum 1. März, ſpäteſtens 1.Suche April ein womöglich älteres

Hansmädchen, das Wäſche verſteht und

gut plättet. 19053Frau von Krosigk,Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Wegen Erkrankung meiner jetzigen
Mamſell ſuche zum 1. April oder früher
ein junges Mädchen mit guten Zeug-
niſſen welches in der Wirthſchaft bewandert
iſt. Off. poſtlagernd Schraplau W. 90.

Kinderloſe Leute ſuchen Hansmauns-
ſtelle. Off. unter Z. 9141 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten. [(9141

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
A Kochmamſells, Köchinnen, Stuben-,Haus-

u. Kindermädchen werden geſucht und
J nachgew. d. Pauline Fleckiuger,

2 8916 Ranniſcheſtraße 18.
Wir ſuchen zum 1. April d. Js.

einen unverheiratheten tüchtigen Hoſver-

walter. 19008Ermsleben, 8. Februar 1894.
Wendenburg c Co.

händelſtr. 21, Beletage
7 Zimmer, Fremdenzimmer, Bad, Balkon,
Erker, Garten u. w. [9118
Narterre- 63immer, Fremdenzimmer,Parke re Bad, Balkon, Erker, Garten

u. ſ. w. hochherrſchaftl. per 1. April zu
vermiethen. Näheres daſelbſt.

Blumenſtr. 9 J
iſt eine Wohnung in der 3. Etage,
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör für
400 Mk. am 1. April zu vermiethen.

Händelstrasse 14
Wohnung Hochpart., 6 Zimmer, Bade-
zimmer, Veranda mit anſchließendem
kleineren Gartenabtheil zum 1. Oktober
d. J. zu vermiethen. 18844

Näheres Händelſtr. 14, 1 Treppe.

Friedrichſtraße 28 [8622
1. Etage, 3 St. 2 K. u. Zub. 1./4. 94.

2 iKl. Ulrichſtr. 2
eine Wohnung, 2. Etage, freundl.
und bequem, Preis 500 per ſofort
oder 1. April zu vermiethen, eine
Wohnung, 2 St., Kammer, Küche,
Speiſekammer etc., 230 AC, 1. April.

(8968E. Runckewitz.
Frdl. Wohnnng, Stube, 3 Kammern,

Küche u. Zubeh. 1. April zu verm. Be
ſichtigung 10—-3 Uhr. Königſtraße 87.

Eine Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Kl. Ulrichſtraße 29



Schwarze Co stiime-Seidle
in ca. 40 verſchiedenen Geweben, nur beſte, haltbare Qualitäten,b i von Mk. 1,25 an.

60 em breite Seidenplüsehe, vorräthig in
ca. 150 verſchiedenen Farben.

46 en breite Seidenplüsche,
Mtr. von Mk. 2,50 an.

Surah rayé grisaille
(ſchwarz mit weiß geſtreifte Cöperseide) Mtr. Mk. 2,25,

nur haltbare ſolide Waare. [9106

Als ganz beſonders
vortheilhaft empfehle ein großes

Sortiment

ZornTkglien Crisene Moillknd. Austern, le Helgol, Wummern,
Franz Poularden, Ung. Puter u. Capaunen

Junge Enten, Uähnchen und Kücken.
Feiste Fasanen, Bürk-, Schnee- und Haselhühner,

Rennthierrücken u. -Keulen, auch halve.
VFrische Pökelzungen, Prager Schinken mit und ohne Kunochen,

Strassburger Gänseleberpasteten in Terrinen.
Astrachan Caviar. VUral-Caviar.

geräuch. Winterrheinlachs, geräuch. ſetten Weserlachs.
Delikate Matjesheringe.

Sämmtliche einen Aufsechnitte stets Friseh.
i. Sorten Tafelſecise.

Axademisches Iehr-Institut für feine Damen -Sohneiderei

Steinweg 52, von Luise« Braum, n. am Waiſenh.
Gründlicher Unterricht im Maaßnehmen, Schnittzeichnen und Zuſchueiden,

in einmonatlichem Kurſus gezeichnet werden Deutſche, Wiener und Pariſer
Schnitte) mit Aufertigen von Kleidern in 2-3 monatl. Kurſus, nach einem
ſehr leicht faßlichen und preisgekrönten Syſtem. Das beſte Zeugniß der größten
Akademie in Berlin und viele Empfehlungen beweiſen, daß jede Schülerin gründ-
lich ausgebildet wird. Beſondere Sorgfalt wird auf das Zuſchneiden und Gar-

niren der Taillen verwendet. [19159
Faſt jede heilte

neue Heilverfahren
v. BunDieſes prämiirte Geſundheitsbuch ſollte in jeder le vorhanden ſein,

um bei Krankheiten ſofort nachſchlagen und ſich Rath daraus holen zu
können.

334 in den Text gedruckte Abbildungen. 1250 Seiten.
Preis in Prachteinband 6 Mk. 50 Pfg. eheftet 5 Mk.,

oder in 10 Lieferungen von je 50 Pfg. [(9162

Richarel Schroeclel, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 50.

T Kalender 1894 jetzt zur Hälfte des Preiſes. Wo

Der gerichtliche Ausverkauf von
landwirthschaftlich. Geräthen
J aus der Julius Winzer'ſchen Konkursmaſſe wird von (9161

Dienstag, den 13. d. Mts. ab
im Händelpark, Nicolaiſtr. 6 fortgeſetzt.

Halle a. S., 12. Februar 1894,

Franz RKrug,
Verwalter der Jul. Winzer'ſchen Konkursmaſſe.

Ein Transport
Württemberger

r Zgugochsen
iſt eingetroffen und ſtehen ſelbige
preiswerth bei mir zum Verkauf.

S. Sterma, Viehhandlung,
alle a/S.Delitzscherstrasse I.

20 Stück tragende, halbengliſche

Jährlings-Schafe,
welche binnen 3 Wochen ab-
lammen, prima Qualität, ſtehen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Stern SeeDelitzscherstrasse 13.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. daß auf Anordnung des
Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen der diesjährige Topf (Palmarum)

Markt (9133am Sonntage nach Oſtern, alſo
am I. April d. Js.

83 peendigtem Hauptgottesdienſt beginnt und bis Mittwoch, den 4. April d. Js.
auert.

Naumburg a. S., den 6. Februar 1894.

e z
e

9157]

Grrichtlicher Herkanf.
In dem Konkursverfahren des Kauf

manns Paul VBender von hier ſollen
die zurKonkursmaſſe gehörigen Vorräthe

Ballſchuhe,
Filzſchuhe u. -Pantoffeln,

Kinderſchuhe,
HerrenZugſtiefel,

Halbſchuhe,
Schnürſtiefel,

„Schaftſtiefel,
Damen-Halbſchuhe,

„Zugſtiefel,
Knofpfſtiefel,

„Schnürſtiefel
Dienstag, den 13. ds. u. folgende
Tage Vorm. 9--1 Uhr u. Nachm.
3--7 Uhr in dem Laden Große
Ulrichſtraße 57 zu billigen Preiſen
ausverkauft werden.

J. V. Peruschel,
Konkursverwalter. [9148

T 0Jurfimerie
Paul Evers

IJnh.: Otto VIacke,
Halle a. S., Kaiferſäle.
ahunbürsten, Sehwämme,

Nagelbürsten.
Großartiges Lager

ſeiner u. feinster
S Toilette-Seiſen.

Spezialität für [8746
Haar-, Zahn-, Mund- und

Hant Pflege.Kataloge gratis u. franko.

Neſteier
aus Porzellan empf. à Dizd. 0,50

D. A. Meckert
Gr. Ulrichſtraße 61, [9119

W nahe am Markt.

Jnfluenza
zu verhüten, genieße man Blut-Apfel-
ſinen 35-50 Stück, je nach Größe der
Frucht oder 50 Stück Mandarinen
3,40 Citronen 35——50 Stück 2,70
froſtgeſchützt, verpackt portofrei durch die

Adminiſtration des „Exporteur“ in

Trieſt. [7950
25 werthvolle

Hirſchgeweihe
und 100 desgl. Rehkronen aus dem
Forſtmeiſter Krüger'ſchen Nachlaß
ſollen am

Sonunabend, den 24. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr

im Gaſthofe des Herrn Butzmann zu
Sangerhauſen verſteigert werden.

Biſchofroda, den 9. Februar 1894.
Der Vormund Brauns.

Mein am hiefigen Platze in der fre
quenteſten Lage und flottem Gange be-

findliches 1[9009Colonialwagren, Seifen, Tahak- und
CigarrenGeſchäft,

in welchem bei ganz vorzüglicher Land

55 000 Mk. erzielt wurde, verkaufe
ich mit Hausgrundſtück wegen andauernder
Kränklichkeit für den Preis von 105 000
Mark excl. Waarenvorräthe. Mieths-
ertrag 2200--2600 Mk. Erforder-
lich 30 000--40000 Mk. üchtige
und bemittelte Bewerber mögen ſich direkt

Die PolizeiVerwaltung.
BRenckendorff.

an mich wenden unter K. S, 700 poſt
lagernd Erfurt.

kundſchaft ein jährlicher Umſatz von ca. d

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Branuerei-

beſitzers Albert Pohle in Löbejün
wird heute am 9. Februar 1894, Mittags
12 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand Klaus aus
Löbejün wird zum Konkursverwalter

ernannt. [9123Konkursforderungen ſind bis zum
12. März 1894 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung bezeich
neten Gegenſtände auf den I. März
1894, Vormittags 11 Uhr, und
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf den 21. März 1894, Vormittags
9 Uhr, vor dein unterzeichneten Gerichte
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,auch die Werpſüichtung auferlegt, von dem

Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum I. März 1894
Anzeige zu machen.

Löbejün, den 9. Februar 1894.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die diesſeitigen Bekanntmachungen vom

5. Dezember 1893 betreffend die
Zwangsverſteigerung der im Grundbuche
von Varleben Band 15, Blatt 610, auf
den Namen der Handelsgeſellſchaft Wie
nert rendt zu Magdeburg Neu
ſtadt) eingektagenen, zu Barleben belegenen
R Grundſtücke, abgedruckt in den Nummern
dieſer Zeitung vom 23. Dezember v. Js.,
13. Januar und 3. Februar d. Js. wird

dahin berichtigt, daß der Reinertrag beträgt
bei Kartenblatt 154 Abſchnitt 67726 von
6,59,55 ha 142,08 Thaler, Kartenblatt
15hb. Abſchnitt 37 von 0,88,10 ba 18,97
Thaler, Kartenblatt 150 Abſchnitt 38 von

J 0,19,40 ba 4,18 Thaler.
Magdeburg (Neuſtadt), den 10. Fe

bruar 1894.
Königliches Amtsgericht,

Abtheilung 16.

Bekanntmachung.
Während des Baues der Eiſenbahn

brücke, im Zuge der Verbindungsbahn
Halle SophienhafenStaatsbahnhof, über
die Saale oberhalb Halle iſt das Paſſiren
der BrückenBauſtelle Fahrzeugen und
Flöſſen nur durch das in der Mitte des
Montagegerüſtes befindliche, durch Leit
pfähle markirte Durchfahrtsjoch geſtattet,
und ſind Schiffer und Flöſſer gehalten,
auf der Thalfahrt mit ihren a rzeugen
durch das betreffende Joch zu ſacken.

Für etwaige Beſchädigungen des Mon
tagegerüſtes hat der betreffende Schiffs
bezw. Floß-Führer aufzukommen.

Halle a. S., den 10. Februar 1894,
Die Königliche Waſſerbau-

Jnſpection. 49122
Die Lieferung des vom 1. April d. Js.

ab bis auf Weiteres bei den dieſſeitigen
Betriebsanlagen eintretenden Bedarfs an
nachſtehenden Materialien, als 4000 kg
gereinigtes Rüböl, 7000 kg rohes Rüböl,
3000 kg weiße Putzwolle, 2500 kg
Maſchinentalg, 40 000 Ringe weiße Zünd
ſchnur, kg Seifenpulver, 300 000
Stück Jüteſäcke ſoll im Wege öffentlicher
Verdingung vergeben werden, wozu am

27. Februar d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

Termin in unſerer Regiſtratur hierſelbſt
anberaumt iſt. Angebote ſind mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen in ver
ſchloſſenen Umſchlägen bis zur Termins-
ſtunde an uns einzureichen. [9126

Die Lieferungsbedingungen liegen für
die Bewerber in unſerer Kanzlei zur Ein
ſicht aus Abdrucke und Angebotsvordrucke
für die einzelnen Materialienſorten können
gegen freie Einſendung von 60 Pfg. von
uns bezogen werden. Friſt für Ertheilung
des Zuſchlages bis einſchließlich 16. März

Staßfurt, den 7. Februar 1894.

Königliche Berginſpektion.
Meine beiden villenartigen, geſchmack-

vollen Häuſer
Blumenthalſtraße 5 u. 6

ſind preiswerth verkäuflich. [9146

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
H. Künzel, Maurermeiſter.

Speiſekartoffeln
jedes größere Quantum liefert

Domaine Löberitz b. Zörbig,
Stat. Stumsdorf.

Schöne Spriſekartoffeln,
à Ctr. 2,30 Mk., liefere frei ins aus
Proben auf Wunſch gratis. [8489

R. Rehfeld,
Eismannsdorf bei Niemberg.

Domäne Heusdorf bei Apolda hat
noch einen Poſten ſehr ſchöner Victoriag-
erbſen, doppelt geſiebt u. verleſen, d. Etr.
12 Mark, zu verkaufen. [8897

Ritterguts Verpachtung.

Das der Stadtgemeinde Torgau ge
hörige, zwiſchen Torgau und u

il in der Elbaue See Rittergut
Mahitzſchen von 226 ha 17 a 90 qm
und Wieſe mit zuſammen 5838 c. 29 4
Grundſteuer Reinertrag wird mit Spiritus
Brennerei vom 1. Juli 1894 ab auf
18 Jahre am

24. Februar (Sonnabend),
Mittags 12 Uhr

an Ort und Stelle unter den im Termine
bekannt zu gebenden Bedingungen öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden. Auf
Wunſch wird Abſchrift der Bedingungen
gegen Einſendung der Schreibgebühren
überſandt und überhaupt jede Auskunft

ertheilt werden. [8502
Torgau, den 26. Januar 1894.

Der Magiſtrat.
Meine Wohnung befindet ſich jetz
Böckstrasse Nr. I.

Giebichenstein.
Adolph Sachse,

Landſchaftsgärtner.

Annoneen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

e See v 4Fernſprecher 151.

4illa tMein hnypothekenfreies, herrſchaftl.
Grundſtück der Blumenſtr. mit Vor-
u. großem Hintergarten, Parterre und
erſter Etage, wünſche ich wegzugshalber
bei 2 000 Mk. Anzahlung und einer
geſicherten Reſthypothek preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Louis Richter, Halle a/S.,
Gr. Ulrichſtr. 28, I.

Restaurant
i. Gartenwirthschaft.

Ich beabſichtige mein ſchönes Grund
ſtück in Halle a/S., beſtehend aus
Reſtaurant mit großer rtenwirth-
ſchaft, Kolonnaden etc. im Centrum
der Stadt belegen, bei mindeſtens
10000 Mk. Anzahlung und geſicherten
Hypotheken preiswerth verkaufen.

unter A. v. 1470 bef. Rud.
Mhbsse, Halle aS. [9152

Stelle-Gesuch.
Für ein in der Landwirthſchaft u.

häuslichen Arbeiten erfahrenes, junges
Mädchen, (GutbeſitzersTochter) wird
für bald angenehme Stell. als Stütze
der Hausfrau oder Wirthſchafterin
unter beſcheidenen Gehaltsanſprüchen
geſucht. Gefl. Off. unter B. L. 15
an W. Schneider'“s Buchhandl.,
Querfurt erbeten. [9149
Ritterg. Paſeuborf-Hale 46.

wird 1. April zur Erlernung der Wirth
ſchaft ein junges Mädchen aus guter
Familie geſucht. (9116

Näheres bei der Gutsverwaltun
daſelbſt.

Auf einer mittelgroßen Wirthſch.
mit ſtarkem Rübenbau, in der Nähe
von Halle a/S., wird I. April er.
z e lunger zur Erernung d. Land wirthſchaft geſucht.Penſion pro Jahr 600 e S 33
O. a. 39845 bef. Rud. MosseHalle a/S. [9126

ſ9109

Korn
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